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1893. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Juni. (Privattelegramm.) Der Kaiſer 
hat den Bau einer elektriſchen Kochbahn ge- 
nehmigt, welche im Jahre 1894 in Betrieb geſetzt 
werden ſoll. 

— Eugen Wolf telegraph irt aus Mombas: Die 
britiſch - oſtafrikaniſche Geſellſchaft räumte 
Uganda am 1. April. Der nach Uganda geſandte 
britiſche Generalconſul Portal zog die britiſche 
Flagge auf und proclamirte das britiſche Pro- 
tectorat über Uganda. 

Berlin, 1. Zuni. Der Kaiſer traf heute früh 
7¼ Uhr aus Danzig hier ein und begab ſich fo- 
fort nach dem königlichen Schloß. 

Chicago, 1. Juni. (W. T.) Der Präſident 
des amerikaniſchen Preiscomités, Thacher, hat 
den ausländiſchen Commiſſaren geſchrieben, daß 
ihrem Anſuchen gemäß zwei oder mehr Preis- 
richter zur Prüfung der einzelnen Ausftellungs- 
Gegenſtände ernannt werden könnten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Juni. 
Ueber die Ausſichten der Militärvorlage 


im neuen Reichstage iſt, wie man uns von Berlin 
aus ſchreibt, in den letzten Tagen privatim im 
Abgeordnetenhaufe auf Grund der Mittheilungen 
aus den verſchiedenen Gegenden viel discutirt 
worden. Im allgemeinen wurde beſtätigt, daß 
die Wahlbewegung bis jetzt einen ziemlich ruhigen 
Verlauf nimmt. Weſentlich trägt dazu die im 
ganzen neutrale und zurückhaltende Stellung bei, 
welche die Organe der Regierung einnehmen. 
Verſchiedene Ungeſchicklichkeiten der  officiöfen 
Preſſe können nicht die Wirkung auf die Stim- 
mung der Wähler ausüben, wie die früher 
üblichen Hetzereien und Inachterklärungen. Ueber 
die Zuſammenſetzung des neuen Reichstags — dar- 
über war man einig — läßt ſich zur Zeit gar 
kein Bild machen. Traurig iſt und kann 
eradezu verhängnißvoll werden die Zerſplitterung 
ger Stimmen in vielen Wahlkreiſen. So ſehr 


nie jetzige Situation zum Zuſammenſchluß der 
zꝗerwandten Ri 


ichtungen mahnt — in vielen 
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liberaler und clericaler Parteien, 
daneben dann noch Antiſemiten und Socialdemo- 
waten. Bei dieſer Sachlage hängt viel vom 
zufall ab. Von einer großen Zuverſichtlichkeit 
ser Agrarier vom Bunde der Landwirihe war 
nichts zu merken. 

Uebrigens hält man es — ſo ſagt unſer 
gewährsmann — keineswegs für ausgeſchloſſen, 
daf; auch im neuen Reichstag eine Berftän- 
Ygung über die Militärvorlage nicht zu Stande 
kommt. Alsdann würde ſofort eine noch- 
malige Auflöfung erfolgen. Einſtweilen können 
vir dieſe und ähnliche Betrachtungen wohl auf 
ich beruhen laſſen — wenigſtens bis nach der 
Wahl. Diel beſprochen wurde auch die Gährung 
nnerhalb der Regierung. Bon den An- 
zängern der Majorität wurde entſchieden be- 
hauptet, die Anhänger des Herrn v. Kuene 
würden nichts irgend Erghebliches erreichen. 
Andererſeits iſt es Thatſache, daß ſich die 
Zahl der Candidaturen von Freunden der Militär- 
oorlage in Centrumswahlkreiſen von Tag zu 
Tag mehrt. Inwieweit dieſelben aber auf Erfolg 
rechnen können, entzieht ſich jeder Beurtheilung. 


die „Germania“ ſchätzt den Werth derſelben ſchon 


aus taktiſchen Gründen ſehr niedrig ein; aber 
auch von anderer Seite wird darauf hingewieſen, 
daß zunächſt ſchon zwölf Freunde der Vorlage in 
Centrumskreiſen gewählt werden müſſen, die be- 
reits im letzten Reichstag für das Geſetz geſtimmt 
haben. Inwieweit andere Centrumscandidaten 
8 für die Vorlage eintreten werden, iſt 
unßel. 


Des Abgeordnetenhauſes letzte 


Thaten. 

Da das Intereſſe an den Reichstagswahlen, von 
denen mehr abhängt, als die Militärvorlage, 
alles andere mehr in den Hintergrund drängt, 
wird die geſtrige Derhandlung im Abgeordneten- 
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Feuilleton. 


Karl Semper. 


In Würzburg iſt vorgeſtern, wie bereits kurz ge- 
meldet, Profeſſor Karl Semper, bis vor kurzem Pro- 
feſſor der Zoologie und der vergleichenden Anatomie 
an der Julius-Martınilians-Univerfität, geſtorben. Die 
Nachricht von ſeinem KHinſcheiden kommt nicht über- 
raſchend. Mußte Semper doch, obwohl erſt 60 Jahre 
alt, wegen eines ſchweren Leidens feine Lehrthätigkeit 
ganz einſtellen. Semper hat in feinen Jugendjahren 
3 ſehr bewegtes Leben geführt. 1832 zu Altona ge- 
Saten (feine Familie war dorthin aus Landeshut in 

chleſien eingewandert; ein Dheim von ihm war der 
Architekt Gottfried Semper) gedachte Semper die 
Seemannslaufbahn einzuſchlagen. Er trat zu dieſem 
zweche mit 16 Jahren 1848 in die Seecadettenſchule 
in Kiel ein; die ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege brachten 
Sempers Lebensgang in eine andere Richtung. In 
Folge dieſer (Semper nahm an dem däniſchen Kriege 
von 1850 Theil) wurde die Seecadettenſchule in 
Kiel aufgelöſt und Semper ſiedelte nunmehr nach 

annover über, um ſich hier am Polytechnicum für 


einen techniſchen Beruf vorzubereiten. Jedo 
1 fand er kein Behagen. Schließlich ging er 1 wi 
tburg, wo er mit Eifer und Erfolg zoologiſchen 


Studien oblag. Nachdem er unter Köllicher und 
a * 55 hier in der Zoologie einen guten Grund ge- 
82 hatte, folgte er feinem eingemwurzelten Reifedrange, 

eine erſten Fahrten erftrechten ſich nur auf europäiſche 


hauſe im Lande wahrſcheinlich weniger Beachtung 
finden, als fie verdient. Sie hat über das Zu- 
ſtandekommen der preußiſchen Steuerreform in 
der Kauptſache entſchieden, und zwar zu Gunſten 
der Reform, ſoweit das Abgeordnetenhaus in 
Betracht kommt. Die Refignation, welche geſtern 
Regierung und Mittelparteien bei der Annahme 
der Beſchlüſſe des Herrenhauſes zu dem Geſetze 
betreffend das Wahlverfahren geübt haben, bietet 
den Freunden der Steuerreform eine gewiſſe 
Garantie 5 daß das Herrenhaus die ihm jetzt 
vorliegenden] Steuergeſetze rückſichtsvoll be- 
handeln wird. das Centrum hat auf feine 
beſonderen, über die Regierungs- Vorlage 
hinaus gehenden Wünſche verzichten müſſen, 
nachdem die conſervative Partei das früher 
abgeſchloſſene Compromiß hat fallen laſſen. Der 
Schwerpunkt der vom Centrum eingebrachten 
Abänderungsanträge lag auf der Wieder- 
herſtellung der Zwölftelung (ſtatt der Drittelung), 
wie fie die Regierungsvorlage wollte: I. Ab- 
theilung 5/12, II. Abtheilung ¼12, III. 2 der 
Steuer. Die Nationalliberalen hatten vor der 
Plenarſitzung beſchloſſen, für die Herrenhaus- 
beſchlüſſe zu ſtimmen, um die Steuerreform nicht 
zu gefährden. 

Dieſe Beſorgniß ging unſeres Erachtens doch zu 
weit. Die Verſchlechterung des Wahlgeſetzes auch 
gegen die Regierungsvorlage iſt eine jo erhebliche 
und wird ſo viel Unzufriedenheit erregen, daß 
man, wie auch die Minorität der Nationalliberalen 
wollte, wohl den Verſuch wenigſtens hätte 
machen können, in dieſem Punkt die Regierungs- 
vorlage wieder herzuſtellen. Schwerlich hätte dann 
das Herrenhaus die Verantwortung für das 
Scheitern des Wahlgeſetzes und der Steuergeſetze 
übernommen. Es ſchien auch ſo, als ob 
man während der Sitzung ſich davon über- 
zeugt hätte, man könne den Verſuch 
machen. Leider war alles durch die Fractions- 


man u zu ſehr feſtgelegt. der Antrag Keere⸗ 
man au 


Wiederherſtellung der Zwölftelung wurde, 
wie ſchon gemeldet, mit 228 gegen 125 Stimmen 
abgelehnt. Für den Antrag ſtimmten außer 
Centrum und Polen die Freifinnigen, die Natio- 
nalliberalen Dr. Avenarius, Böttinger, Dr. Fried- 
berg, Dr. Krauſe, Licht, Thies und Tſchoch 
(Breslau), ferner Lotochius (lib.), die Frei 
vativen Dr. Arendt und Staatsminiſter a. D. 
Abg. v. Itzenplitz, von den Conſe 


Wahlgeſetz im ganzen wurde gegen Centrum, 
Polen, Freiſinnige und einzelne Abgeordnete, u. a. 
den Miniſter Herrfurth angenommen. 

Daß das Centrum nach Ablehnung ſeiner An- 
träge gegen die Wahlgeſetznovelle und gegen das 
Geſetz betreffend die Aufhebung directer Staats- 
ſteuern geſtimmt hat, beunruhigt die Regierung 
nicht. Es giebt im Abgeordnetenhauſe eine Mehr- 
heit auch ohne das Centrum. 
Partei iſt völlig erfolglos geblieben. Die Steuer- 
reform kommt zu Stande, ohne daß die Bedin- 
gungen, von denen das Centrum feine Mitwir- 
kung abhängig machen wollte, erfüllt zu werden 
brauchen. Dem Centrum iſt in dieſem Falle ganz 
daſſelbe paſſirt, wie ſ. 3. den Conſervativen bei 
der Berathung der Landgemeindeordnung. 

Bei der dritten Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Verbeſſerung der Volksſchule 
wurde mit Unterſtützung des Vertreters des ab- 
weſenden Cultusminiſters noch der letzte Verſuch 
gemacht, wenigſtens die Beihilfe für die nächſten 
beiden Jahre von 4 Millionen (insgeſammt) auf 
6 Millionen zu erhöhen; aber vergeblich. Die 
Conſervativen haben eigentlich die 4 Mill. nur 
ungern bewilligt und das Centrum war gern 
bereit, ſie bei der Ablehnung des Antrages 
v. Schenckendorff zu unterſtützen. Um aber den 
Lehrern einen guten Willen zu zeigen, brachte 
der Abg. v. Strombeck eine Refolution ein, welche 
die Regierung auffordert, im Etat die Mittel zur 
Regulirung der Lehrergehälter zu fordern, deren 
Beſchaffung auf geſetzlichem Wege zu ermöglichen, 
man ſoeben noch feierlich abgelehnt hatte. Einer 
ſolchen Reſolution, namentlich wenn ſie zunächſt 
noch an eine Commiſſion geht, zuzuſtimmen, iſt 
allerdings völlig unbedenklich. Soviel iſt auch 
geſtern wieder klar an den Tag getreten: von 
dem jetzigen Abgeordnetenhauſe hat die Volks- 
ſchule keine ernſtliche Förderung zu erwarten. 
EEE NETTE SETETURAITNE NETTE LTUTTERTEEN SDEEEERTTFEENTITEEER 
Länder, auf Dänemark, Frankreich, Spanien, Belgien 
und Holland, Sie bilden aber die Vorbereitungen der 
großen wiſſenſchaftlichen Reife, die Semper 1858 an- 
trat und die insgeſammt ſieben Jahre währte. Sein 
erſtes Reiſeziel war Manila, von wo aus er in den 
Jahren 1859 bis 1861 die große Inſelgruppe der 
Philippinen nach allen Richtungen zu eindringlichen 
geographiſchen, zoologiſchen und anthropologiſchen 
Forſchungen bereiſte. 1862 beſuchte er die Pelevi- 
Inſeln, 1864 Mindanao, 1865 kehrte er über China, 
Ceylon, Suez nach Europa jurück. Fortan geſtaltete 
ſich Sempers äußeres Leben ruhig. Die wiſſenſchaftliche 
Ausbeute der Reiſe erheiſchte vieljährige Arbeit, ehe deren 
wichtige Ergebniſſe für die Wiſſenſchaft nutzbar zu machen 
waren. Sie war jo ausgiebig, daß Sempers Arbeits- 
kraft allein nicht zur Bewältigung der nothwendigen 
Arbeit hinreichte. Er nahm feine Schüler noch zu 
gilie, die gemeinfam mit ihm noch bis in die letzten 

ahre zu thun hatten. Zugleich erſchloß ſich Semper 
mit den Früchten ſeiner Reiſe eine Fass und ge- 
ſchätzte Stellung in der Heimath. Er u 
Zeit nach feiner Rückkehr zur Habilitation bei der 
Univerſität Würzburg, bei der er den Grund zu ſeinen 
joologiſchen Kenntniſſen gelegt hatte, zugelaſſen. 
erhielt er bereits eine Profeſſur und 1872 wurde er 
an die Spitze des damals neu begründeten zoologiſch⸗ 
zootomiſchen Univerſitäts - Inftitutes geſtellt. Von hier 
aus entfaltete Semper eine ruchtbare Lehrthätigkeit. 
Von ſeine Aſſiſtenten und Praktikanten iſt ein fe be- 


trächtlicher Theil nachmals zu beſonderem Anjehen in 
ber Wi enſchaſt gelangt. Zum größeren Theile fand 


Die Taktik der 


r wurde kurze 


Auch die Schilderungen, welche Miniſterialdirector 
Kügler über die Schulzuſtände in einigen öſtlichen 
Provinzen machte, ließen die Majorität voll- 
ſtändig kalt. 


Baumbach an die neue Fraction des 
Kerrenhauſes. 

Herr Dr. Baumbach hat an den Borftand der 
neuen Fraction des Herrenhauſes ein Schreiben 
gerichtet, welches folgenden Wortlaut hat: 

Dem verehrlichen Vorſtande der 

neuen Fraction des Herrenhaujes 
habe ich ergebenſt mitzutheilen, daß ich zwar auf die 
Zugehörigkeit zu der neuen Fraction keinen beſonderen 
Werth lege, daß ich aber auf der anderen Seite durch 
aus nicht einzuſehen vermag, inwiefern die neue 
Fraction dazu berufen wäre, über mein Verhalten in 
dem „Fall Herbelte“ ein Urtheil zu fällen. Ich bin 
anläßlich dieſes Zwiſchenfalls den ungerechteſten An- 
griffen in der Preſſe ausgeſetzt. Wie die neue Fraction 
dazu kommt, ſich an dieſen Angriffen zu betheiligen, 
verſtehe ich nicht. 

In dem Geſpräch, das ich mit Herrn Herbette hatte, 
gedachte ich im Zuſammenhang mit einigen Bemerkungen 
über die gegenwärtige friedliche Lage, der „Allianz 
iwiſchen Frankreich und Rußland“. Der Botſchafter 
bemerkte mir hierauf — wenigſtens nach meiner Auf- 
faſſung — er glaube nicht, daß man berechtigt ſei, von 
einer Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland zu 
ſprechen. Wenn aber Herr Herbette jetzt erklärt, daß 
er nur geſagt habe, er ſei nicht in der Lage, hierüber 
ſprechen zu können, fo will ich nicht beſtreiten, daß 
ein Mißverſtändniß meinerſeits obgewaltet haben kann. 

In meiner Berliner Rede ſprach ich nun von ber Be- 
deutung des Dreibundes gegenüber einer franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz, fügte aber alsbald hinzu: „Indeſſen 
kann man von einer zwiſchen Frankreich und Rußland 
beſtehenden Allianz doch nicht ſprechen, wie mir dies 
der hieſige, franzöſiſche Botſchafter in einem Geſpräch, 
welches ich mit ihm hatte, ſelbſt bemerklich gemacht 
hat. Aber dem ſei, wie ihm wolle, wir haben den 
Dreibund.“ 

Wenn man dieſe beiläuſige Bemerkung nun ſo 


wendet, als hätte ich mich zur Begründung meiner 
„ablehnenden Haltung gegenüber der Militärvorlage 
auf den franzöſiſchen Botſchafter berufen, als hätte ich 
die geplante Heeresverſtärkung für unnöthig erklärt, 


weil mir der Votſchafter jene Bemerkung machte, fo 
iſt dies nichts anderes, als eine Verdrehung und eine 
unwürdige Entſtellung meiner Ausführungen. 

Daß gegneriſche Preßſorgane dies je nach dem mehr 
oder weniger vornehmen Niveau, auf welchem ſie ſich 
bewegen, gegen mich ausnutzen, iſt erklärlich. Objectiv 
denkende Männer werden anders urtheilen. Wie aber 
die neue Fraction des Herrenhauſes dazu kommt, an- 
läßlich dieſes Vorfalles gegen mich vorzugehen, iſt nicht 
erfindlich. Ich weiſe dies Vorgehen hiermit zurück 


und bitte, dieſe Erklärung geneigteſt zur Kenntniß der 


neuen Fraction zu bringen. 
In größter Hochachtung 
Dr. Baumbach. 
An den Vorſtand der neuen 
Fraction des Herrenhauſes. 


Die Ausbeutung der Kriegervereine zu 

conſervativer Wahlagitation. 

Wenn auch das Verhalten der Regierung in 
der Wahlagitation von dem im Jahre 1887 nicht 
unerheblich — im guten Sinne — abweicht — 
gegen den Mißbrauch der Kriegervereine zu 
Wahlzwecken ſcheint die Regierung einſtweilen 
nichts thun zu wollen. Das krafjefte Beiſpiel 
liefern die Borgänge bei dem Zeſtcommers der 
Kriegervereine anläßlich der Anweſenheit des 
Kaiſers in Görlitz. Wie ein Theilnehmer an 
dem Commers dem „Laub. Tagebl.“ berichtet, 
5 rg v. Liliencron eine Rede gehalten, in der 
er ſagte: . 

„Der Reichstag ſei aufgelöſt, weil er eine „patrio ; 
tiſche Pflicht“, die Annahme der Militärvorlage, ver- 
weigert habe. Nun gelte es, wahre Patrioten ins 
Parlament zu wählen. Als ſolchen empfehle er den 
anweſenden Rittergutsbeſitzer v. Eichel.“ 

Herr v. Eichel, der übrigens mit Freiherrn 
v. Liliencron verſchwägert iſt, ift der conſervativ- 
antiſemitiſche Candidat des Bundes der Land- 
wirthe im Wahlkreife Görlitz! Obgleich ein älterer 
ee die wiſſenſchaftliche Bearbeitung der Reiſeausbeute 

empers ſtatt, die in dem Sammelwerke „Reiſen im 
Archipel der Philippinen“ (begonnen 1867) nieder- 
gelegt iſt. Es arbeiteten daran außer Karl Semper 
R. Bergk, Kobelt, E. Selenka, Kurt 
Lamprecht und G. Semper. Es ſteht unter den 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen von Semper obenan. Anzu- 
ſchließen ſind hier noch als gleichfalls durch die Reiſen 
veranlaßt die Bücher „Die Philippinen und ihre Be- 
wohner“ (1869) und „Die Palau-Inſeln im Stillen 
Oiean“. Sehr zahlreich find die Einzelſtudien, die 
Semper zur vergleichenden Anatomie und Zoologie 
geliefert hat. Er ließ es ſich aber daran nicht genug 
ſein, das Material der Zoologie zu vermehren, ſondern 
war auch darauf bedacht, an die Löſung der Grund- 
fragen ſeiner Wiſſenſchaft Theil zu nehmen. So half 
er für die Darwin'ſche Lehre neue Stützen herbei- 
bringen. Grundlegend waren in dieſer Hinſicht vor 
allem die beiden Schriften „Die Verwandtſchafts⸗ 
beziehungen der gegliederten Thiere“ und „Die 
natürlichen Exiſtenzbedingungen der Thiere“. Letzteres 
iſt gleichſam eine Revue der thatſächlichen Grundlagen 
der Darwin'ſchen Lehre. Der Lehrſtuhl Sempers iſt 
alsbald nach ſeinem Ausſcheiden durch Boveri (bisher 
in München) neu beſetzt worden. (VDoſſ. 3.) 


London. [Experimente an lebenden Tgieren.] 
rofeſſor oore hat feinen Jahresbericht über 
ie an lebenden Thieren vorgenommenen Expe⸗ 
rimente ſoeben veröffentlicht. Ihre Geſammtzahl be- 
trägt 3960, davon dienten 2290 der Pathologie, 1069 


Kamerad unter Hinweis auf $ 2 des Vereins- 
ſtatuts gegen ſolche Reden proteſtirte, ſprach Frhr. 
v. Liliencron ruhig weiter und brachte ſogar ein 
dreimaliges Hoch auf Herrn v. Eichel aus. Da 
erſt drohte der Bezirksvorſitzende, Kaufmann 
Röder, dem Redner mit Entziehung des Wortes. 
Der „N. Görl. Anz.“ bemerkt zu dieſem Bericht, 
Erkundigungen, die er an zuſtändiger Stelle ein- 
gezogen habe, beſtätigten dieſe Schilderung des 
Vorganges. — Als Abg. Rickert bei der letzten 
Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe zur Sprache 
brachte, daß neuerdings dem Reichstage Petitionen 
von Kriegervereinen zu Gunſten der Militärvorlage 
zugegangen ſeien, erklärte Graf Eulenburg, bei 
der Genehmigung der Kriegervereine werde mit 
aller Entſchiedenheit darauf gehalten, daß die Be- 
ſtimmung in die Statuten aufgenommen werde, 
daß bei den Verhandlungen derſelben Religion 
und politik vollſtändig ausgeſchloſſen ſei, und die 
Beſtrebungen ſowohl der Centralorgane wie der 
Provinzialorgane der Kriegervereine, ſoweit die 
Behörden ihren Einfluß in dieſer Richtung geltend 
machen könnten, gingen übereinſtimmend dahin, 
— dieſe Beſtimmung der Statuten befolgt 
werde. 

„Nun fragt es ſich, fuhr der Miniſterpräſident und 
Miniſter des Innern fort, was hat zu geſchehen, wenn 
von dieſer Statutenbeſtimmung abgewichen wird? Dann 
wird die Folge fein, daß, wenn nicht ein ganz ver- 
einzelter Fall vorliegt, über den man hinweg ſehen 
kann, und wo man es nicht für nöthig hält, das Ein- 
greifen der Polizei oder des Strafrichters herbeizu- 
führen — alſo wenn es ſich zeigt, daß die Arieger- 
vereine die Beſtimmung, daß Politik und Religion aus 
ihren Verhandlungen fern bleiben follen, nicht be- 
folgen, dann wird man fie eben dem Bereinsgefeh 
unterſtellen und dann für ſie die Vorſchriften, die in 
der Verordnung vom 11. März 1850 vorgeſehen ſind, 
eintreten.“ 

Kinterher ſprach der Miniſter freilich die An⸗ 
ſicht aus, der von Kerrn Rickert erwähnte Fall 
verdiene vielleicht eine etwas mildere Beurthei- 
lung, „da es ſich um eine Angelegenheit handelt, 
die gerade auf dem Gebiete liegt, auf dem die 
Kriegervereine ſich bewegen, inſofern es ſich um 
die Organiſation der Armee handelt“. Er fügte 
aber hinzu, es falle ihm nicht ein, das Ueber- 
greifen der Vereine in die Politik zu vertheidigen. 
Der Miniſter erklärte: 

„Ich kann dem Herrn Abg. Rickert jagen, daß fo- 
he 55 e daß in 33 u 5 
iche Er nungen ervortreten, inen nftand Sa 
nehmen werde, woche fed Yen 0 daß die 
Politik in dieſen Vereinen unzuläſſig iſt und daß wenn 
die Kriegervereine den eigentlichen Boden ihrer A 
keit verlaſſen, ſie einfach unter das Vereinsgeſetz fallen.“ 


Trotz der zahlreich an den Reichstag gelangten 
Petitionen von Kriegervereinen für die Militär 
vorlage hat man indeſſen anſcheinend noch keinen 
Anlaß gefunden, vor dergleichen Verletzungen des 
Statuts zu warnen. Uebrigens handelt es ſich 
bei der Wahlagitation nicht allein um die Militär- 
vorlage, ſondern vor allem auch um den Mif;- 
brauch der Kriegervereine zur Unterſtützung von 
Candidaten, die den Antiſemitismus als Borfpann 
für das Agrarierthum ausnutzen und gegen die 
Handelspolitik des Grafen Caprivi Front machen 
Figurirt doch der Vorſitzende des Bundes der 
Landwirthe, Herr v. Plötz-Döllingen auf der 
antiſemitiſchen Candidatenliſte als Mitglied der 
deutſch-ſocialen (d. h. antiſemitiſchen) Partei! 


Vom Bunde der Landwirthe. 

Das nationalliberaleg Leipziger Tagebl.“ bringt 
einen Bericht, der, vorausgeſetzt, daß er zutreffend 
iſt, ſo bezeichnend für die politiſche Haltung der 
Führer des Bundes der Landwirthe iſt, daß man 
davon Notiz nehmen muß. Danach wurde im 
Berlaufe der Verhandlungen von Vertrauens- 
männern „der Ordnungsparteien“ im ſächſiſchen 
Wahlkreiſe Reudnitz mitgetheilt, 

„daß das Directorium des Bundes der Landwirth⸗ 

zu Berlin die Anweiſung ertheilt habe, daß im 1 
Reichstagswahlkreiſe Leipzig⸗Land jedes Mitglied des 
Landwirth- Verbandes für Herrn Liebermann v. Sonnen 
berg zu ſtimmen habe. Dieje Berliner Anmeifung, 
die an ſich ſchon als eine äußerſt bedenkliche Maf- 
nahme zu bezeichnen ſein dürfte, erregte einen Sturm 
des Unwillens, da man ſich ſagen mußte, daß ein 
ſolches Gebahren in einem fo ſehr von der Gocial- 
demokratie gefährdeten Kreiſe nur dieſer letzteren 
Partei zu Gute kommen müſſe, und daß, da bei der 
vorwiegend induſtriellen Bevölkerung des Kreiſes 
f der von dem Bunde der Landwirthe 
empfohlene Candidat nicht die geringſte Ausſicht auf 
Erfolg habe.““ 
CCC ( (( 
der Phnfiologie, 601 der Therapie und Pharmakologie, 
In 1171 Fällen litten die Thiere keine Schmerzen, da 
ſie vom Anfang des Experimentes an bis zum Tode 
anäſthetiſch gemacht worden waren. In 227 Fällen 
konnten die Schmerzen in Folge hypodermi cher In- 
jectionen oder Inoculationen nur gering ſein. In 
Bezug auf letztere Art von Experimenten iſt es in 
England geſetzliche Vorſchrift, daß das Thier, ſobald 
es Schmerzen leiden ſollte, ſofort getödtet werden muß, 
In 516 Fällen wurden die Verſuchsthiere mit Unter ⸗ 
brechungen anäſthetiſirt, und die Operationen wurden 
hierbei mit genau derſelben Sorgfalt ausgeführt, wie 
wenn fie an Menſchen vorgenommen worden wären, 
Im ganzen haben 37 wiſſenſchaftliche Inſtitute mit 59 
Laboratorien die Conceſſion zu dieſer Art von 
Experimenten. 


* Abels Bruder. ] Man ſchreibt der „Frankf. 31g.“ 
aus Leipzig, 29. Mai. Ein hübſcher Wahlfcherz hat 
ſich dieſer Tage in einer Bezirksſchule im Oſten unſerer 
Stadt zugetragen. Fragt da der Lehrer einen der 
kleinen ABC-Schützen, wie der Bruder von Abel 
hieß, worauf der kleine Karl, dem bereits klar iſt, 
def ein A ein B folgt, prompt antwortete: 
„Bebel“ 


* 
Nempork, 31. Mai. Der „Herald“ meldet aus 
Dalparaije, daß in Santiago eine große Feuers 
brunſt beträchlichen Schaden angerichtet hat 


Das „Leipziger Tagebl.“ fügt der Mittheilung 
noch weitere ſcharfe kritiſche Bemerkungen hinzu. 
Uns genügt ſchon die Thatſache vollkommen, daß 
das Direckorium des Bundes der Landwirthe an 
ſeine Mitglieder die Weiſung ertheilt habe, für 
einen Antiſemiten ſchärfſter Tonart, wie es 
Liebermann v. Sonnenberg iſt, zu ſtimmen. 
Darüber müßten doch die Mitglieder des Bundes 
115 Aufklärung zu verlangen das Bedürfniß 
ühlen 


Eine traurige Folge der Gewiſſens⸗ 
drangſalirung. 

Wohin die neuerdings beliebten unerhörten 
Chicanen gegen liberale Pfarramts-Candidaten 
in den kirchlichen Prüfungen führen, zeigt fol- 
gende Mittheilung der „Chronik der Chriſtlichen 
Welt“: 

„In Stettin hat ſich im vorigen Monat ein Predigt- 
amts-Candidat nach dem Examen pro ministerio er- 
ſchoſſen. Obgleich ihm vor der Citation amtlich eröff⸗ 
net worden war, daß die ſchriftlichen Arbeiten keine 
Veranlaſſung zu Bedenken böten, und obgleich der 
Candidat nach ſeinen hinterlaſſenen Aufzeichnungen im 
mündlichen Examen kein einziges „Ungenügend“ er- 
halten hat, iſt ihm dennoch vom Conſiſtorium das 
Zeugniß vorenthalten worden — nach der Meinung 
des Unglücklichen feines dogmatiſchen Standpunktes 
halber. Die Angehörigen des Candidaten haben den 
traurigen Fall dem Cultusminiſterium unterbreitet, da 
fie ſich durch die dem Geſtorbenen widerfahrene Be- 
handlung beſchwert fühlen.“ 

Dieſe Mittheilung eines vorſichtigen, maßvollen 
Blattes enthält eine ſchwere Anklage gegen die 
hochmüthige Orthodoxie, die jetzt in unſerer Kirche 
eingeriſſen iſt und die ſich mit dem Apoſtolicums- 
erlaß des Oberkirchenrathes zu decken ſucht. 
Natürlich wird orthodoxerſeits der unglückliche 
junge Theologe nach jeſuitiſcher Manier jetzt als 
geifteskrank bezeichnet werden, — wenn nicht der 
Cultusminiſter ſich zu ernſtlichem Einſchreiten ver- 
anlaßt jieht! 


Das engliſche Unterhaus 

at in ſeiner geſtrigen Sitzung mit 240 gegen 188 
timmen ein weiteres Amendement Wolmers 
zum 8 der Komerule - Bill verworfen. 
Daſſelbe bezwechte das Verbot von Geld- 
bewilligungen durch die irische Legislatur für 
Gegenſtände, über welche die iriſche Legislatur 
Geſetze nicht erlaſſen kann. Ausgenommen ſollten 
nur diejenigen Fälle ſein, in welchen dies auf 
Antrag des britiſchen Miniſteriums geſchähe. 
Gladſtone bekämpfte den Antrag und erklärte, 
er ſei bereit, dem Paragraphen zehn Worte einzu- 
ſchalten, welche klarmachen würden, daß die 
irifche Legislatur nur Credite bewilligen könne, 
wenn ſich dieſelben auf Gegenſtände beziehen, 
welche nicht durch die Bill von der Compeienz 
der lriſchen Geſetzgebung ausgeſchloſſen find. Im 
Forigange der Sitzung wurde ein von Golds- 
worth beantragtes Amendement zum $ 3, welches 
die Aufhebung des Poſtens des Vicekönigs von 
Irland bezweckte, mit 265 gegen 219 Stimmen 
abgelehnt. Gladſtone hatte das Amendement be- 
kämpft 


Finanzplan der griechiſchen Regierung. 

Wie verſchiedene Blätter Athens melden, wäre 
die Regierung mit der Berathung eines Geſetz-⸗ 
entwurfs über ein finanzielles Arrangement be- 
ſchäftigt. Daſſelbe würde in der Aufnahme einer 
Anleihe im Betrage von 100 Millionen Drachmen 
beſtehen, welche ſpeciell der Schuldenverwaltung 
für einen beſtimmten Zeitraum zugewendet 
würden. Wenn der Plan der Regierung gelingen 
ſollte, würden die Kammern einberufen werden, 
um das finanzielle Programm der Regierung ent- 
gegen zu nehmen. 


Der Kufſtand in Nicaragua. 


Aus Granada in Nicaragua wird berichtet, 
daß Matroſen in Ereytown von dem Kriegs- 
dampfer „Atlanta“ der Vereinigten Staaten ge- 
landet worden ſeilen. Dieſer Schritt wird damit 
gerechtfertigt, daß die Stadt nicht genug Poliziſten 
enthalte, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Dieſe Handlungsweiſe des amerikaniſchen Comman- 
deurs wurde jedoch von den revolutionären 
Führern übel aufgenommen und die Matroſen 
wurden in Folge deſſen zurückgezogen. 

Der Staatsſecretär, Mr. Greſham, hat ferner 
von dem Geſandten der Vereinigten Staaten in 
Nicaragua ein Telegramm erhalten, daß die alte 
Regierung abgeſetzt iſt und die Revolutionäre — wie 
es ſcheint feſten Fuß gefaßt haben. Die 
Depeſche weiſt jedoch darauf hin, daß die Un- 
ruhen noch nicht vorüber ſind. 


Abgeordnetenhaus. 
80. Sitzung vom 30. Mai. 11 Uhr 

Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg, Miquel, von 
Bötticher. 5 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung 
des vom Herrenhauſe in abgeänderter Zaffung zurück- 
gekommenen Geſetzentwurfs betreffend Kenderung des 
Wahlverfahrens. 

Das Herrenhaus hat die einfache Drittelung der 
Mänler nach dem Steuerertrage beſchloſſen und die Nicht- 
anrechnung der Einkommenſteuer über 2000 Mk. hin- 
aus geſtrichen. 

Das Centrum (Abgg. v. Heereman und Genoſſen) 
beantragt die Wiederherſtellung der Beſchlüſſe des Ab- 
geordnetenhaufes, wonach die erfte Wahlklaſſe 51, die 
weite ½¼2, die dritte ⅝2 der Gteuererträge umfaffen 
oll, wonach ferner die Einkommenſteuer über 2000 Pk. 
nicht angerechnet werden ſoll. 

Abg. Bachem (Centr.): Ich für mein Theil hätte ge- 
wünſcht, daß zunächſt eine Erklärung des Staats- 
miniſteriums erfolgt wäre, wie dieſes ſich zu der 
Faffung des Herrenhauſes ſtellt. Als die Regierung 
uns das Wahlgeſetz vorlegte, hat ſie ſelbſt erklärt, daß 
5 die Correctur des Wahlgeſetzes als eine nothwendige 

jorbedingung für die Steuerreform erachtet, damit 
nicht durch die Reform eine weitere plutokratiſche Ver- 
ſchiebung in Betreff des Wahlrechts eintrete. Die Re- 
gierung hat auch im Kerrenhauſe dieſen Standpunkt 
entſchieden vertheidigt. Inzwiſchen iſt von keiner Seite 
auch nicht einmal der Antrag auf Wiederherſtellung 
der urſprünglichen Regierungsvorlage außer von uns 
geſtellt worden. So müſſen wir alſo die Regierungsvor- 
lage vor dem Haufe vertreten. Die heutige Lage iſt eine 
foldye, die nach mehr als einer Richtung Beſonderheiten 
mit ſich bringt; und hätte nicht das Kaus das Bedürf- 
niß, ſehr raſch über alle die Dinge hinwegzugehen, fo 
würden ſich recht intereſſante Bemerkungen über 
dieſe Lage machen laſſen. Wir treten mit 
aller Entſchiedenheit für unſern Standpunkt ein 
und haben zu 1 den Autrag geſtelit, die Re- 
gierungsvorlage in Bezug auf die Theilung nach 
Zwölften und ferner die Beſchlüſſe des Ab- 
— — in Bezug auf die Anrechnung der 

nkommenſteuer über 2000 Mk. wiederherzuſtellen. 
Wenn das Wahlgeſetz in der Zafjung des Herrenhauſes 
angenommen wird, dann tritt eine noch ganz beſonders 
verſchärfte plutokratiſche Wirkung deſſelben ein, auf 
der einen Seite große Steuerbelaſtungen der Bürger, 
auf der anderen keine — Gewähr eines geſunden 
Wahlrechts. Trotzdem iſt von keiner Seite ein Vor⸗ 


ſchlag gemacht, dieſe unhaltbaren Zuſtände zu bejeiti- 


gen. Auch wird uns kein anderes Wahlgeſetz in Aus- 
ſicht geſtellt. Ich hätte wohl Luſt, gründlich dieſe Frage 
noch einmal zu discutiren, aber die Unaufmerkſamhkeit 
des Haufes berührt mich ſehrf unangenehm und wird 
auf die Wähler im Lande einen unangenehmen Ein- 
druck machen. Ich ſehe mich daher nicht in der Lage, 
auf eine weitere Debatte einzugehen. Wenn Sie alle 
hier im Hauſe wie wir für ein W Wahlrecht 
gekämpft hätten, ſo würden Sie mit derſelben Ruhe 
in die Zukunft ſehen wie wir. Wir erwarten von 
Ihnen wenigſtens eine ausgiebige Motivirung, warum 
Sie von Ihren früheren Beſchlüſſen abgegangen ſind. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.): Ich habe namens 
meiner politiſchen Freunde die Erklärung abzugeben, 
daß wir geſonnen ſind, den Beſchlüſſen des Herrenhauſes 
zuzuſtimmen. (Bewegung.) Wir haben ſeiner Zeit die 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes mit ermöglicht, um 
eine Verſtändigung zu erzielen; wir haben aber ge- 
funden, daß in ſehr vielen Wahlkreiſen des Oſtens 
nach der Regierungsvorlage ſehr viele Ceute der ärmeren 
Klaſſen, welche bisher in der dritten Abtheilung gewählt 
haben und an ſich nicht in die zweite Abtheilung ge- 
hören, in dieſe hineinkommen, und daß in den Land- 
gemeinden den Wählern des bäuerlichen Beſitzes, 
deren Rechte ſchon durch die Landgemeindeordnung 
erheblich verkürzt worden ſind, durch die Beſtimmungen 
der Regierungsvorlage dieſes Wahlrecht noch ge- 
er wird. (Zuſtimmung rechts.) icht Feind- 
eligkeit gegen die Intereſſen, welche der Abg. Bachem 
und ſeine Freunde vertreten, ſondern die Wahrung der 
berechtigten Intereſſen der von uns vertretenen Kreiſe 
beſtimmt uns, für die Beſchlüſſe des Kerrenhauſes zu 
ſtimmen. Ueber ein Correctiv wird man ſich niemals 
einigen können und darum iſt es ganz natürlich, daß 
wir uns bei den einzelnen Abſtimmungen vereinigt 
haben, bloß um überhaupt ein Wahlgeſeiz zu Stande 
zu bringen. Don einem Verlaſſen des pricnipiellen 
Standpunktes iſt nicht die Rede. Für uns iſt maß⸗ 
gebend, daß wir bei der durch die Reichstagsauflöfung 
herbeigeführten Unſicherheit der Verhältniſſe und der 
Unmöglichkeit, das Kaus zuſammenzuhalten, den Wunſch 
haben, wenn etwas Acceptables geſchaffen werden 
kann, es anzunehmen, um das Zuſtandekommen der 
Steuerreform nicht zu gefährden. Dieſer Geſichtspunkt 
hat meine politiſchen Freunde veranlaßt, von allen 
Abänderungsvorſchlägen abzuſehen und ſich auf die 
Herrenhausbeſchlüſſe zurückzuziehen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Wir ſehen die Herren- 
haus beſchlüſſe nicht als eine Verbeſſerung an. Wir 
liebäugeln aber nicht mit der Maſſe oder leiſten, wie 
im Herrenhaus geſagt iſt, der Socialdemokratie Bor- 
ſchub, denn wir vertreten hier nicht allein die be- 
ſizenden Klaſſen, N auch die beſitzloſen. Schützen 
wir die Rechte dieſer, ſo nehmen wir ſogar der Social 
demokratie eine bequeme Waffe aus der Kand. Wir 
werden alſo für die Anträge des Centrums ſtimmen. 
(Beifall im Centrum und bei den Polen.) 

Abg. v. Eynern (nat.-lib.): Meine Freunde haben 
bisher gegen das Geſetz ſtimmen müſſen, weil es in 
zwei weſentlichen Punkten unſeren Forderungen nicht 
genügte. Das Kerrenhaus hat eine derſelben, und zwar 


die principiell wichtigere acceptirt und dadurch 
für uns die Lage verändert. Wir bedauern, daß 
die von der Regierung ſelbſt vorgeſchlagene 
Zwölftelung im Kerrenhauſe nicht acceptirt iſt. 
Nach den Verhandlungen der Fractionen iſt 
aber hier eine Aenderung nicht zu erreichen; 


daher nehmen wir die Herrenhausfaſſung an (Beifall 
bei den Nationalliberalen. Bewegung), weil ſonſt ein 
Wahlgeſetz nicht zu Stande käme. Bas im Centrum.) 
In dieſer Lage ſtimmt der größte Theil meiner 
Freunde für die Beſchlüſſe des Herrenhauſes, und wir 
werden daher auch gegen alle Abänderungen, fo er- 
wünſcht fie uns fonft in einzelnen Punkten wären, 
ſtimmen. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Sperlich (Centr.): Nach den Erklärungen des 
conſervativen und nationalliberalen Redners müſſen 
wir leider jede Koffnung aufgeben, noch in letzter 
Stunde wenigſtens das in das Geſetz hineinzubringe 
was früher die Regierung ſelbſt als e 
achtete. Für die Imölftelung wäre wohl, wenn 
Nationalliberalen dieſen Wunsch { 
durch meine ganze Fraction und zweifellos auch die 
freiſinnige Partei eine Majorität zu erreichen geweſen. 
Die conſervative Partei und auch die Regierung 
wird bald dazu kommen, wieder Vorſchläge 
275 Abänderung des Geſetzes ju bringen, 

ie unteren und vor allem die mittleren Klaſſen 
mehr berückſichtigen. Man wird ſich überzeugen, 
daß dieſes Geſez auf die Dauer unmöglich iſt. 
Wir haben noch über das Ueberweiſungsgeſetz abzu⸗ 
ſtimmen. Ich bin nunmehr zu der Erklärung ge- 
mungen, wie ich glaube im Namen der großen Mehr- 
heit meiner Zraction (Ruf im Centrum: Der ganzen!), 
der ganzen Fraction, daß wir auch gegen das Steuer- 
geſeß ſtimmen müſſen. (Unruhe.) Wir haben 
zonfequent den Standpunkt feſtgehalten, dh wir bie 
Verſchiebungen des Wahlrechtes durch die Steuer- 
84135 nicht zugeben können. Wenn nicht mindeſtens 
die zwölftelung angenommen wird, können wir dem 
Steuergeſetze nicht zuſtimmen, obwohl wir ſonſt 
Freunde der Steuerreform find, (Beifall im Centrum. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.): Es iſt bedauerlich, da 
der Vorredner und ein erheblicher Theil feiner Partei- 
. — (Ruf im Centrum: Aller ), aller feiner Partei- 
genofjen, nicht bei der Aufhebung der Grund- und 
Gebäudeſteuer als Staatsſteuer mitwirken wollen. 
(Unruhe im Centrum.) In der ee Zwangslage 
müſſen wir, fo gern wir zu der Regierungsvorlage 
zurückkehren möchten, doch dem ganzen Geſetz in der 
Herrenhausfaſſung zuſtimmen. 

Abg. Nintelen (Centr.): Bereits im Jahre 1891 iſt 
eine Aenderung des Wahlverfahrens herbeigeführt. 
Ich behaupte, daß dieſe Aenderung einen viel beſſeren 
Zuſtand bedeutet als die Beſchlüſſe des Herrenhauſes. 
Durch die Mitanrechnung der Bezirks- und Provinzial⸗ 
ſteuern wird der Plutokratismus noch verſchärft und 
eine weitere Verſchlechterung iſt, daß Steuern ange- 
rechnet werden ſollen, welche überhaupt nicht erhoben 
werden. Die beſtehende Unzufriedenheit im Lande, der 
Nährboden der Socialdemokratie, wird durch das Geſetz 
noch vermehrt werden. ] 

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: Bei der erften 
Berathung des Wahlgeſetzes iſt das Abgeordnetenhaus 
weit über die Vorſchläge der Staatsregierung hinaus- 
gegangen in einer Weiſe, daß die Staatsregierung 
geglaubt hat, den Vorſchlägen des Abgeordnetenhauſes 
auf das beſtimmteſte widerſprechen zu müſſen. Dieſem 
Umſtand iſt es mit zu verdanken, daß nunmehr 
nicht bloß die weitergehenden Beſchlüſſe, ſondern 
au ein Theil der Vorſchläge der Staatsregie⸗ 
rung vom Herrenhauſe abgelehnt worden find. Das 
iſt nicht erfreulich, aber nicht von fo eimſchneidenden 
Folgen, wie es von Seiten des Centrums dargeſtellt 
wird. (Widerſpruch im Centrum.) Durch die Beſtim- 
mungen des Geſetzes vom 24. Juni 1891 waren die 
Folgen, welche durch das Einkommenſteuergeſetz ein- 
getreten ſind, im weſentlichen ausgeglichen. Es handelt 
fi alſo nur noch darum, vorſorgliche Vorſchriften zu 
treffen für Folgen, die in der Zukunft liegen. Go 
ſehr ich wünſchte, daß dieſe Frage in dem von der 
Staatsregierung empfohlenen Sinne jetzt gelöſt worden 
wäre, fo wird nunmehr die Aufmerkjamkeit ſich dahin 
zu richten haben, welche Folgen thatſächlich die weiteren 
Schritte der Steuerreform herbeiführen. Dem gegen- 
wärtigen Zuſtande gegenüber iſt das, was hier ge- 
ſchaffen iſt, keineswegs fo ungenügend, wie es darge- 
ſtellt wird. Die Frage der Zwölftelung oder Dritte- 
lung iſt keineswegs die einzige, welche auf dieſem Ge- 
biet in Frage ſteht. Die ganzen übrigen Beſtimmungen 
der Vorlage ſind im weſentlichen angenommen worden. 
Ob die Drittelung an Stelle der Zwölftelung noth- 
wendig ſein wird, werden wir ſorgfältig beobachten 
und danach unſere weiteren Beſchlüſſe einrichten. 

Abg. Cremer (wild) hält es für beſſer, man hätte 
es bei den Vorſchlägen der Staatsregierung gelaſſen. 
Man darf dem allgemeinen directen Wahlrecht, dieſem 
Wurm im Reichsapfel, nicht noch weiter entgegen- 
kommen. 

Abg. Rickert: Der Miniſterpräſtdent behauptet, daß 
das Herrenhaus nur wegen der weitergehenden Be- 
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früher geäußert hätten, 


welche 
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die Regie 
hauſe mit En 


ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes die Regierungsvorlage 
verſchlechtert habe. Das kann doch wirklich kein 
Grund ſein. Ich bin überzeugt, daß wenn das Haus 
jetzt die Zwölftelung der Regierungsvorlage wieder- 
erſtellt, das Herrenhaus dies gar nicht ablehnen 
ann. Ich ver 2 7 darum nicht, wie man von einer 
Zwangslage reden kann. Ich bedauere, daß wir eine 
fo weit gehende Verſchlechterung der Regierungsvor- 
lage annehmen ſollen, und zwar gegen die Ueberzeugung 
der Majorität (Sehr richtig!), ich acceptire die Er- 
klärung des Miniſterpräſidenten, daß dieſe Löſung der 
Frage als eine definitive unter keinen Umſtänden be⸗ 
trachtet werden hann. Als wir in die Verhandlung 
über die Steuervorlage eintraten, war die Meinung 
allgemein: ohne Wahlgeſetzreform keine Steuerreform. 
Wo iſt dieſer Grundſatz geblieben? Wir find der Ueber- 
eugung, daß dieſes klägliche Palliativmittel eines 
ahlgeſetzes keine Dauer verſpricht. Alle Verſuche, 
dieſe Sache zu verkleiſtern, find vergeblich, es wird ſich 
am Ende doch herausftellen, was der frühere Miniſter 
des Innern ſchon gejagt hat: Je ſchlechter Sie das 
Wahlgeſetz machen, deſto ſchneller werden Sie das elende 
Dreiklaſſenwahlſyſtem zu Grabe tragen. 

Abg. Irhr. v. Kuene (Centr.): Ich vermag ebenfalls 
eine Jwangslage nicht anzuerkennen. Es handelt ſich 
durchaus nicht um die Annahme unſeres ganzen An- 
trages, wenn es uns auch wünſchenswerth erſcheint; 
für uns würde die Annahme der Zwölftelung genügen. 
Wenn das Kaus durch eine Majorität, wie fie früher 
dafür vorhanden war, ſich heute entſchließen würde, 
die Regierungsvorlage in Betreff der Jwölftelung 
wiederherzuſtellen. dann würde auch das Herrenhaus 
ſich auf dieſen Boden ſtellen, nachdem wir in der 
anderen wichtigen Frage nachgegeben haben. Stellen 
Sie mit uns unter großer Einſtimmigkeit die Re- 
gierungsvorlage wieder her, jo wird das für die ge- 
ſammte Steuerreform, die ja manche Kärten mit ſich 
bringt, von der allergrößten Wichtigkeit ſein. 
Sie brechen dann aller Polemik die Spitze 
ab. Wenn aber große Parteien dieſes Kauſes 
ſchließlich gegen die Steuerreform ftimmen, fo 
werden ſie von den Wählern gezwungen werden, ſachlich 
ihren Standpunkt zur Reform zu begründen. Die 
Aeuferung des Miniſterpräſidenten, die Regierung 
würde ſich überlegen, was in Zuhunft ſtattzufinden 
hätte, hat mich nicht angenehm berührt. (Sehr richtfa!) 
Wenn die Regierung ſagen würde: wir bleiben feſt auf 
dem Standpunkt unſerer Vorlage, dann würde fie ſicher 
eine große Majorität finden. (Zuſtimmung im Centrum 
und links.) Die Herren, die abſolut an dem Drei- 
klaſſenwahlſyſtem feſthalten wollen, haben alles In- 
treſſe daran, dieſes Wahlinftem fo zu geſtalten, daß es 
nicht zum Gegenſtand fortwährender Unzufriedenheit 
und Bekämpfung im Lande wird. Wird das Geſetz in 
der Faſſung des Kerrenhauſes angenommen, ſo wird 
es der Gegenſtand des Wahlkampfes werden. So 
ſchmerzlich es uns auch iſt, gegen das Geſetz ſtimmen 
zu müſſen, werden wir es doch thun, indem wir feft- 
halten an dem Grundſatz: Ohne genügende Wahlreform 
keine Steuerreform. 3 

Minifterpräfident Graf zu Eulenburg: Ich muß auf 
das beſtimmteſte erklären, daß ich die Regierungsvor- 
lage mit allen mir zu Gebote ſtehenden Mitteln ver- 
theidigt habe. (Dho! im Centrum.) Glauben Sie 
denn, dal die Vertheidigung der Regierungsvorlage 
davon abhängt, daß man mit außerordentlich ſcharfen 
Worten und mit lauter Stimme ſie vertheidigt? Nein, 
den Muth meiner Ueberzeugung habe ich jedesmal 
gehabt und auch diesmal. Ich habe gehalten und halte 
die Regierungsvorlage für beſſer als das, was das 
Herrenhaus beſchloſſen hat und hier angenommen wer- 
den fell, aber ich bin weit entfernt, mich auf den Stand- 
punkt zu ſtellen, weder in dieſem noch in einem anderen 
Falle, daß, wenn die Berhältniffe gegen meinen Wunſch 
und Willen ſo gelaufen ſind, das ich das nicht durchſetzen 
kann, was ich will, ich nunmehr die Flinte ins Korn 


werfe und ſage: es iſt ein entſetzliches Unglück paſſirt 


wir wiſſen uns nicht mehr zu helfen. Nachdem 
n feltitand, daß — 1 

men würde, war es vergeblich und 5 
üt auf, wenn I die en Gründe für 
gsvorlage, die ich hier und im Herren- 
tichiedenheit geltend gemacht habe, noch 
einmal vorführte. Ich habe aber bereits geſagt, daß 
wenn die Regierung ſich jetzt beſcheiden müßte, ein 
weniger gutes Geſetz anzunehmen, ihre Verpflichtung 
damit nicht aufhörte, ſorgfältig zu beobachten, ob nach 
den thatſächlichen Berhältniffen das Befe in Zukunft 
ausreicht, oder ob es nöthig ſein würde, künftig die 
beſſernde Ja anzulegen. (Beifall rechts.) 

Abg. Meyer-Berlin (freiſ.) Die Erſetzung der 
Drittelung durch die Zwölſtelung war in der Regierungs- 
vorlage der einzige Vorſchlag von irgend welcher Er- 
heblichkeit, und gerade dieſes rn Körnchen ift nun 
beſeitigt. Es wird jest ein Wahlgeſetz mit dem un- 
geheuren Apparat einer Verfaſſungsänderung und mit 
einer Verlängerung des Landtages um volle 63 Tage 
erlaſſen, welches nur noch ein paar formale Vor- 
ſchriſten, nicht die Spur einer materiellen Verbeſſerung 
enthält. Für den Augenblick wäre nichts weiter ju 
erreichen, als die Wiedereinführung der Zwölftelung. 
Bleibt das Haus nicht feſt, dann iſt noch niemals mit 
einem fo unmäßigen Kraftaufwand leeres Stroh ge- 
droſchen worden wie in dieſem Fall. (Zuftimmung.) 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. Eine Special- 
biscuffion en bei $ 1 nicht ftatt. Der Antrag des 
Centrums, wegen der Einführung der Steuergrenze 
von 2000 Mk., wird abgelehnt gegen die Stimmen des 

ums und der Polen. 
ae Antrag Ba Beſeitigung der einfachen Dritte. 
lung und Einführung der Zwölftelung wird mit 228 
gegen 125 Stimmen er 

Die Vorlage wird darauf in den einzelnen Para- 
graphen und ſchließlich im ganzen unverändert nach 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes genehmigt. 

Es folgt die Abſtimmung über den Geſetzentwurf 
wegen Aufhebung directer Staatsſteuern im ganzen. 

Abg. v. Heereman (Centr.) erklärt namens des 
Centrums, daß er auf eine namentliche Abſtimmung 
verzichte; das Centrum werde ohne Ausnahme gegen 
die Vorlage ſtimmen. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.) erklärt, daß die National- 
liberalen einſtimmig für die Vorlage ſtimmen werden. 

Die Vorlage wird darauf gegen die Stimmen des 
Centrums, der Freiſinnigen und der Polen genehmigt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Verbeſſerung des Volksſchulweſens 
und Dienſteinkommens der Volhsſchullehrer. a 

Abg. v. Schenckendorff (nat. -lib.) bedauert, 50 die 
weiter gehenden Abſichten der Regierung in Bezug 
auf die Förderung des Schulweſens keine Billigung 
ſeitens der Mehrheit des Hauſes gefunden haben. 
Redner beantragt, ſtatt der in zweiter Leſung be- 
ſchloſſenen 2 Millionen Mark zu Beihilfen für Schul- 
bauten für die nächſten beiden Jahre je 3 Millionen 
zu bewilligen. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) beantragt eine Reſo⸗ 
lution, wonach die Regierung aufgefordert werden ſoll, 
in den Etat Geldmittel zur Verfügung zu ftellen, um 
den Volksſchullehrern, namentlich den älteren, ein 
den örtlichen Verhältniſſen entſprechendes Mindeſt⸗ 
einkommen zu ſichern. ; 

Miniſterialdirector Kugler entſchuldigt das Fehlen 
des Cultusminiſters und empfiehlt im Auftrage des- 
ſelben die Annahme des Antrages v. Schenckendorff, 
weil ſonſt die Regierung nicht Mittel genug zur Ber- 
ügung hätte, um den dringenden Bedürfniſſen abzu- 

elfen. Wenn man ſage, daß die Schulverwaltung 
parſamer wirken könne, ſo vergeſſe man, daß 
die Regierung ſchon früher der CTommiſſion des 
Hauſes die Pläne bezüglich der Schulbauten vor- 

elegt habe, ohne daß dieſelben irgend welche An- 
echtung erfahren hätten, und die Koſten dieſer Pläne 
beliefen ſich viel höher als auf 2 “ 3 Millionen Mark, 
welche der Antrag Schenckendorff x bewilligen will. 
Rebner verweiſt ferner auf neuere Berichte über die 
große Baufälligkeit von Schulgebäuden, welche ſchon 
zu Unglücksfällen für die Lehrer und ihre Familien, 
ſowie für die Schulkinder geführt habe. Beſonders 
jehle es für die Lehrer an geeigneten Wohnungen. 
Wenn man den Schulzwang durchführe, müſſe die 


In Waldeck haben 
Gutsbeſitzer Röſiche, zw } 
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Regierung auch dafür ſorgen, daß derſelbe durch⸗ 
re werde ohne Schädigung der Geſundheit der 
inder. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) empfiehlt die Annahme 
feiner Reſolution und bittet, dieſelbe, da fie eine 
Mehrausgabe verlangt, an die Budgetcommiſſion zu 
verweiſen. 

Abg. Rickert: Ich werde für die Refolution des Abg. 
Strombeck ſtimmen, ich glaube aber, daß derſelbe 
feinen Zweck auf viel kürzerem Wege hätte erreichen 
können, wenn er und ſeine Zraction den 8 1 der 
Regierungsvorlage angenommen und einen früheren 
Termin hineinzubringen verſucht hätten. Dazu wäre der 
Eultusminifter gewiß und ſchließlich auch der Finanz ⸗ 
miniſter bereit geweſen. Statt deſſen kommen die 
Herren jetzt mit einer Reſolution, welche die Wünſche 
der Volksſchule auf eine gewiſſe Zeit verſchieben wird. 
Wir haben darauf verzichtet, den Antrag auf Wieder- 
herſtellung der SS 2 der Regierungsvorlage einzu- 
bringen. Bei der Unaufmerkſamkeit des Hauſes und 
dem Maugel an Intereſſe iſt dieſer Antrag ausſichts los, 
Dazu iſt uns die Sache doch zu wichtig und ſie bedarf 
einer eingehenderen Erörterung, als ſie heute bei dieſer 
Stimmung des Kauſes möglich iſt. Aber das kann 
ich doch nicht unterlaſſen, zu erklären, daß auch dieſer 
Antrag Strombeck ein Beweis dafür iſt, daß ohne ein 
Schuldotationsgeſetz unſere Schule nicht aus ihrer 
Nothlage kommen kann, und wenn Herr von 
Minnigerode und ſeine Freunde ſich noch jo ſehr da- 
gegen ſträuben: das Dotationsgeſetz wird und muß 
kommen! (Abg. v. Minnigerode: Wird nicht kommen.) 
Ja, es wird doch kommen! 

‚Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. In der Special⸗ 
discuſſton wird der Antrag v. Schenckendorff abgelehnt. 
Für denſelben ſtimmen die Nationalliberalen, die Frei- 
finnigen, die Freiconſervativen und ein kleiner Theil 
der Conſervativen. Die Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
werden unverändert genehmigt. 

Die Reſolution des Abg. v. Strombeck wird der 
Budgetcommiſſion überwieſen. 

In dritter Leſung wird darauf der Geſetzentwurf, 
betreffend die im Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts 
beſtehenden Pfandſchaften, auf Antrag des Abg. v. Cunn 
en bloc angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Der Präſident v. Köller erbittet und erhält die 
Ermächtigung, die nächſte Siſtung, wenn das paſſend 
iſt, aus eigener Machtvollgommenheit anzuberaumen; 
vor Ende Juni wird eine Sitzung nicht ſtattſinden. 

Schluß gegen 2 Uhr. 


Zur Wahlbewegung. 


L. Berlin, 31. Mai. Nach der Verſicherung der 
„Nordh. Ztg.“ gehört der freiſinnige Candidat im 
Wahlkreiſe Sangerhauſen-Eckartsberga, Guts- 
beſitzer und Stadtrath Dr. Krauſe - Berlin, „der 
entſchiedenſten Richtung des Liberalismus“ an, 
obgleich er ſich in feinem Wahlaufruf bei geſetz⸗ 
licher Feſtlegung der zweijährigen dienſtzeit, ohne 
ſich an irgend eine Ziffer zu binden, zu möglichſt 
weitem Entgegenkommen bezüglich der Militär- 
vorlage bereit erklärt hat. Man kann alſo, wie 
das Organ der Volkspartei ſelbſt ſagt, entſchieden, 
ſogar „entſchiedenſt“ liberal ſein und doch eine 
Erhöhung der Friedenspräſenz über die gegen- 
wärtige Ziffer hinaus bewilligen. die „Nordh. 
Ztg.“ beftätigt auch, daß Herr Richter für Herrn 
Krauſe ſprechen wird. 

— Mährend die Conſervativen in Stettin ver- 
langen, daß die Nationalliberalen auf Grund des 
Cartells für ihren Candidaten ſtimmen, ſtellen die 
Conſervativen bald unter dem Deckmantel des 
„Bundes der Landwirthe“, bald unter antifemi- 
tiſcher Flagge Gegencandidaten in den bisherigen 
feſten Sitzen der nationalliberalen Partei auf. 
J. fie Ferrn öttcher den 


„Bundes der Landwirthe“ gegenübergeſtelnt; in 
Duisburg - Mühlheim iſt gegenüber Herrn Dr. 
Hammader in einer von dem conſervativen 
Wahlverein veranſtalteten Berfammlung der Anti- 
femit Dr. König-Witten einſtimmig als Candidat 
proclamirt worden. 

[Samiel hilf!] Die „Kreuzztg.“ verlangt, 
daß die Regierung „ſubverſiven Strömungen, die 
den Urfprung in Beamtenkreiſen nehmen“, ein 
Ende mache. Es handelt ſich nämlich darum, daß 
der freiconſervative Landtagsabgeordnete Schultz- 
Lupitz mit nationalliberaler Hilfe im Wahlkreife 
Salzwedel-Gardelegen als Gegencandidat gegen 
den Grafen v. d. Schulenburg-Beetzendorf aufge- 
ſtellt wird und daß — jetzt kommt das Schreck 
liche — der Wahlaufruf für Schultz-Cupitz viele 
Namen tragen ſolle, die vordem unter freiſinnigen 
Wahlaufrufen paradirt haben; die Unterzeichner 
alſo ſowohl wie der Candidat „bewußter Weiſe 
die Geſchäfte des Zreifinns beſorgen“ und zwar 
unter Bormifjen des landwirthſchaftlichen Miniſte- 
riums. Der freiconſervative Kerr Schultz-Lupitz, 
die Geſchäſte des Freifinns bejorgend: es ift ein 
köſtliches Gedankenſpiel der „Kreuzztg.“. 

* [Die Candidatur Siemens in Oldenburg.] 
Die Nachricht, daß Kerr Dr. Siemens, einer der 
ſechs Freiſinnigen, welche für den Antrag Huene 
geſtimmt haben, im 2. oldenburgiſchen Wahlkreiſe 
an Stelle von Träger aufgeſtellt ſei, iſt unſeres 
Wiſſens verfrüht. Kerr Dr. Siemens hat die 
Annahme der Candidatur noch von der Er- 
ledigung einiger Borfragen abhängig gemacht. 
Darüber wird erſt in einigen Tagen entſchieden 
werden. 

* Aus dem Wahlkreiſe Friedeberg-Arns- 
walde ſchreibt man dem „Dolk“: Ahlwardt be- 
reift Dörfer und Städte ſeines Wahlkreiſes und 
hält überall nicht ohne Erfolg Wahlreden. Don 
den Conſervativen dagegen iſt bedauerlicherweiſe 
jo gut wie nichts zu ſpüren. Zür ihren vortreff- 
lichen Candidaten v. Bornſtedt wird kaum 
irgendwo agitirt. Da der freiſinnige und der 
ſocialdemokratiſche Candidat wenig Anklang 
finden (2), ſo ſcheint die Wiederwahl Aühlwardts 
durchaus nicht ausgeſchloſſen. Bei einiger Rührig- 
keit hätten die Conſervativen den Wahlkreis 
leicht zurückerobern können. So arbeitet ihre 
Unthätigkeit Ahlwardt in die Hände. 

Die conſervative Agitation macht den Eindruck, 
als ob der Landrath v. Bornſtedt ſich nur habe 
aufſtellen laſſen, um die Blamage, welche er 
durch fein Eintreten für Ablwardt ſich geholt 
hat, einigermaßen wett wu machen 


Telegramme. 
Berlin, 1. Juni. (Privattelegramm.) Gegen- 
über einem Mitarbeiter der „Deutſchen Warte“ 
äußerte Herr v. Kuene: Er halte feine Can- 
didaturen in Neiſſe und Glatz für ausſichtslos und 
erachte die Ablehnung der Militärvorlage durch 
den neuen Reichstag nicht für ausgeſchloſſen. 
In Stuttgart erklärte der bisherige Centrums 
abgeordnete Gröber in einer Derſammlung: 
Kein auf das Centrumsprogramm Gewählter 
werde für den Antrag Kuene ſtimmen. 
In der „Kreuz-Zeitung“ erklärt Reichsfreiherr 
v. Jechenbach-Caudenbach, er ſtehe auf dem 
Standtpunkt v. Schorlemers. 
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In Straßburg hal auf den Wunſch ange- 
fehener aAltelſäßer der entschieden freifinnige 
altdeutſche Rechtsanwalt Zerſchne eine Candidatur 

r Gtraßburg-Land angenommen. 


Deutſchland. 


n Berlin, 31. Mai. Noch immer kommt es, wie 
aus verſchiedenen Blättermeldungen erſichtlich iſt, vor, 
daß weibliche Perſonen, welche in ihrer früheren Be. 
ſchäftigung gegen Invalidität und Alter verſichert 
waren, bei der Eingehung einer Ehe die Hälfte der 

r fie an die Berfiherungsanftalten gezahlten Beiträge 

zurückfordern zu können glauben. Das iſt ein Irr- 
hum. Das Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz 
ordnet ausdrücklich für den Eintritt des Rechtes auf 
ückerſtattung der Hälfte der für weibliche Verſicherte 
ee Beiträge eine Wartezeit von 5 Beitrags- 
ahren an. Beitragsjahr und Kalenderjahr decken 
ch nicht, das erſtere umfaßt nur 47 Wochen. Der 
eitpunkt, welchen das Geſetz für die erſte dieſer 
Rückzahlungen ins Auge gefaßt hat, würde demnach. 
da das Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſeg 
am 1. Januar 1891 in Kraft getreten ift, in die 
zweite Kalenderwoche des Juli 1895, alſo in eine 
Zeit fallen, welche von der unfrigen noch durch 
mehr als zwei Kalenderjahre getrennt iſt. Und auch 
dann würden nur diejenigen weiblichen, verſichert ge- 
geweſenen Perſonen ſchon einen Anſpruch auf Rück- 
erstattung erheben können, welche fortlaufend fo be- 
chäftigt geweſen waren, | fie Auittungskarten bezw. 
eſcheinigungen beibringen können, aus denen zu er- 
ſehen ift, daß für fie 5 X 47 Wochenbeiträge entrichtet 
worden find. Yft die Beſchäftigung innerhalb der ge- 
nannten Zeit unterbrochen geweſen und find Beiträge 
für die beſchäftigungsloſe Zeit auch im Wege der frei⸗ 
willigen Berjiherung nicht beigebracht, fo hat die 
weibliche Perſon erſt dann e Rückerſtattung, 
wenn fie die an 235 Beitragsmarken fehlende Anzahl 
ſich durch weitere Beſchäftigung oder durch freiwillige 
erſicherung erwirbt. Diejenigen weiblichen Verſicher⸗ 
ten, welche ſich früher verheirathen, als fie die Zah- 
ung von Beiträgen für 235 Beitragswochen nachweiſen 
können, erhalten die Hälfte der für fie gezahlten Bei- 
träge nicht zurück. 

* (Der Kaiſer und Prinz Eitel Friedrich.] Die 
25 T. Roi.” ſchreibt: Der Kaiſer ſoll, wie uns ver- 
ſichert wird, für den Paradetag neue am Sonn- 
abend eine Ueberraſchung planen. Bekanntlich wird der 
aue haiſerliche Sohn, Prinz Eitel Friedrich, am 
Juli 10 Jahre, und würde an dieſem Tage, wie 
eder preußiſche Prinz bisher, als Second-Lieutenant 
deim 1. Garde-Regiment z. 3. eingeſtellt werden. Da 
nun aber der Kaiſer am 7. Juli bereits ſich auf der 
Rordiandfahrt befindet (?), jo foll es feine Abſicht fein, 

em Prinzen ſchon jetzt die Ofſiziersepauletten zu geben 
und ihn dem 1. Garde-Regiment einzureihen. Thatſache 
le „ daß die Uniform für den Prinzen am 1. Juni ab- 
geliefert fein muß. 

L. (5m Wahlhreiſe Naugard-Regenmalde] 
verweigert, wie von dort gemeldet wird, der 

erleger des Kreisblatts die Aufnahme von 

nſeraten über die Wählerverſammlungen, in 

enen der Candidat der freifinnigen Bereinigung, 
Butsbefizer Woicke-Treplin, ſprechen ſoll. Der 

erleger hatte unlängſt die Aufnahme der 

njerate zugeſagt mit dem Hinweis auf feine 
Unabhängigkeit. Hinterher aber zog er dieſe Zu- 
age zurück, weil ſich „die Sachlage geändert“ 
habe! — Commentar überflüffig. 

* (Eine authentiſche Erklärung über den 
Zonentarif in Ungarn] iſt in einem Schreiben 

es Miniſterialraths v. Schober von der 
Generaldirection der ungariſchen Staatsbahnen 
an Dr. Eduard Engel, den bekannten Vor- 

kämpfer des Zonentarifs in deutſchland, ent- 
alten. Das im „Berl. Tagebl.“ veröffentlichte 


Ich b NN ch, Ihn * 
unſerem Zonentarif fortwährend ganz jufrieden ſi 

. g ind. 
Wir haben im Jahre 1892 bei faſt een 
Bahnlänge (7500 Kilometer) circa 1 100 000 Gulden 
aus dem Perſonenverkehr mehr eingenommen (19,7 
Millionen gegen 18,6 Millionen) als im Jahre 1891, 
und um faſt 3 Millionen Reiſende mehr befördert, 
27,4 Millionen gegen 24,4 Millionen. 

Hierbei ift jedoch zu bemerken, daß dieſes Plus 
bereits im Auguft 1892 erreicht, ja ſogar über. 
ſchritten war und dann in Folge der Cholera und, 
als dieſe im Erlöſchen begriffen war, in 
Folge der außerordentlichen VDerkehrsſtörungen im 
Dezember 1892 anſtatt einer weiteren Zunahme ein 

ückſchlag eintrat. Sonſt hätten wir zweifelsohne 
mindeſtens 1½ Millionen Gulden Mehreinnahme ge- 
abt. Die Zunahme ſowohl der Einnahme wie der 
Frequenz vertheilen ſich ziemlich gleichmäßig auf alle 
onen ſowohl des Nah- als auch des Zernverhehrs. 
Auch in dieſem Jahre (1893) haben wir eine weitere 
Derkehrszunahme zu regiſtriren. Da auch die Aus- 
gaben bei weitem nicht in dem Maze wachſen wie der 

erkehr reſp. die Einnahme, und das Land ſich hierbei 
— wohl befindet, und wohl auch die ſehr erfreuliche 
unahme des Frachtenverkehrs (1892 52¼ Millionen 
gegen 1891 50 Millionen Gulden) zum Theil gewiß auf 
die Zunahme der durch die wohlfeilen Fahrpreiſe er- 
leichterten Geſchäftsreiſen zurückzuführen iſt, fo liegt 
keinerlei Grund vor und iſt auch N 


den Tar änd 
— Zn ern reſp. zu erhöhen oder wohl gar 


Mannheim, 31. Mai. In dem Prozeſſe ge 
die Socialiſtenführer Hänsler 8 Se ee 
urtheilte vie Strafkammer heute Hänsler wegen 
Urkundenfälſchung zu anderthalb Jahren Gefäng⸗ 
niß und vier Jahren Ehrverluſt. Wegen ſchweren 
Betruges und Untreue konnte Känsler nach dem 
deutſch-amerikaniſchen Auslieferungsvertrag nicht 
beſtraft werden. Fentz wurde wegen Beihilfe zu 
5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Jrankreich. 

Paris, 31. Mal. Der Municipalrath wählte 
heute den Radicalen Alphonſe Humbert zum Vor- 

tzenden. 

— Die Regierung beſchloß, den General 
Galuifet als Vertreter Frankreichs und als außer- 
ordentlichen Botſchafter zur Hochzeit des Herzogs 
von York nach England zu entſenden. 

— die Budgetcommiſſion der Deputirten- 
kammer wählte im 2. Wahlgang mit 18 Stimmen 
Burdeau zum Vorſitzenden. 11 Stimmen ent- 
lelen auf Lockrog. Rouvier lehnte jede Candidatur 
für den Vorſitz ab. der in die Budgetcommiſſion 
1 Deputirte Korteur gab die Abſicht kund, 
Tote dParungsrücfichten, ſowie wegen der 
die slähri der Landwirthſchaft die Aufhebung der 
Die et Waffenübungen zu beantragen. 
ee Mehrzahl der Deputirten iſt 
einem ſolchen Antrage durchaus abgeneigt. 
recen ae are e w an e 

ühren, ä 
- roher, 3 es wäre dann, um ſie 

— die Commiſſion der Deput 
welche mit der Vorberathung 5 
tragt war, nach welchem der Staat die 50 000 
France, welche Dlafto feiner Zeit Rouvier für 
ö lle Heimen Fonds gegeben hatte, zurückzahlen 
olle, mit 4 gegen 3 Stimmen, daß 

Sr mei N N habe. 
== rmentieres plünderten ſtrikende 
Arbeiter die Weberei von Billard und das Haus 


des Fabrikdirectors, Mehrere Gendarmen wurden 


0 durch Steinwürfe verwundet. (W. T.) 


England. 

London, 31. Mai. Der „Times“ wird heute 
aus Mombas (britifh-Oftafrika) gemeldet: Sir 
Gerald Portal hat für Rechnung der engliſchen 
Regierung alle im Sudan vorhandenen ‚agnpti- 
ihen Truppen angeworben und beabſichtigt, die 
beiden am entfernteften liegenden Forts im Ge- 
biete von Torn aufzugeben und deren Garni- 
ſonen in näher gelegene Forts überzuführen. 
Die ſudaneſiſchen Sklaven ſollen am Owen - Gee 
angeſiedelt werden. Capitän Portal bleibt behufs 
Organiſirung der Truppen in Torn. Capitän 
Macdonald iſt zum Reſidenten in Kampala er- 
nannt worden. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 31. Mai. In der Kammer rief der 
geſtrige Zwiſchenfall eine längere Debatte hervor, 
in deren Verlauf Fortis erklärte, die Wahl- 
prüfungs-Commiſſon halte ihre Demiſſion auf- 
recht. Die Kammer nahm ſchließlich mit großer 
Majorität eine Tagesordnung an, welche der 
Wahlprüfungs-Commiſſion das Vertrauen des 
Kauſes ausdrückt. 3 


— ——— ́ ſ— 
„Juni: N.-A. 11.46, 
S.A. 3 8d. l. 36. Danzig, 1. Juni. Nl. b. ze. 
Wetterausſichten für Freitag, 2. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Beränderlich, lebhafte Winde; normale Tem- 
peratur. Stürmiſch a. d. Küſten. 
Für Sonnabend, 3. Juni: 
Veränderlich, heftiger Wind; normale Tem- 
peratur. Stürmiſch a. d. Küſten. 
Für Sonntag, 4. Juni: = 
Wolkig, veränderlich, windig; Regenfälle, kühl. 
Für Montag, 5. Juni: 5 
Wolkig, Strichregen, lebhafte Winde; früh und 
Abends kühl. 
Für Dienstag, 6. Juni: 
Wärmer, veränderlich, windig. 


* Zum Kaiſerbeſuch.] Ehe der Kaiſer geſtern 
nach Danzig kam, ſtattete derſelbe noch dem 
Marienburger Schloſſe einen einſtündigen Beſuch 
ab. In Altfelde, wo man die Abfahrt des 
Kaiſers erwartete, traf der kaiſerliche Sonderzug, 
von Elbing kommend, um 1 Uhr Mittags ein, 
aber nicht um den Kaiſer dort aufzunehmen, 
ſondern nur zur Aufnahme des Gefolges und 
Gepäckes. Der Kaiſer hatte erſt bei der Abfahrt 
von Pröckelwitz endgiltig beſtimmt, daß er nicht 
in Altfelde, ſondern Marienburg den Zug be- 
ſteigen wolle, fo daß ſelbſt Kerr Landrath 
v. Zander ihn noch immer in Altfelde erwartete, 
während er ſchon längſt in Marienburg war. 
Wie bisher, ſo wollte auch in dieſem Jahre die 


Schweſter des Bahnhofs-Reſtaurateurs, Fräulein 


Damaſchun, Sr. Majeftät ein aus Elbing be- 
zogenes elegantes Roſenbouquet überreichen. Das - 
ſelbe mußte nun aber mit einem Begleitſchreiben 
an dem im Zuge befindlichen Hofrath abgegeben 
werden. Um 1 Uhr 55 Minuten fuhr der kaiſerliche 
Sonderzug von Altfelde nach Marienburg ab. In 


Marienburg war auch erſt kurz vorher bekannt 


geworden, daß der Kaiſer, von einem kurzen Be- 
ſuche beim Grafen Sierakowski-Waplitz kommend, 
zu Wagen dort eintreffen würde. In aller Eile 
Hau nur hie und da Flaggenſchmuck an den 
Häuſern angebracht werden können. 

noch den Jagdanzug tragend, fuhr im offenen 


direct nach dem Schl 


den Sorigang der Arbeiten 


Mit der geſtrigen Schiffstaufe auf der Schichau- 
ſchen Werft ift zum zweiten Male ein Schiffsname 


in unſerer Reichs-Marine wieder aufgelebt, der | 


in die Anfangszeit der ehemals preußiſchen 
Marine 5 Bekanntlich erhielt eine im 
Jahre 1885 auf der hiefigen kaiſerl. Werft er- 
baute Corvette („Arcona“) den Namen der erften 
Schrauben-Corvette, welche die preußiſche Marine 
einſt beſaß, gleich dieſer auf der hieſigen Werft, 
und zwar 855 —57, erbaut. der Name 
„Gefion“, welchen die geſtern vom Stapel ge- 
laufene Corvette erhielt, hat ein noch ehrwürdigeres 
Alter. In den Kämpfen der Schleswig-Holſteiner 
und der ihnen zu Hilfe geeilten Deutſchen gegen 
die Dänen wurde am 5. April 1849 in dem Ge- 
fecht bei Eckernförde eine mächtige däniſche Segel- 
fregatte von 48 Geſchützen erobert. Als 1850 
die damalige deutſche Reichsmarine unter den 
Kammer kam, erſtand am 1. Mai Preußen die 
eroberte Fregatte, welche nun den Namen „Gefion“ 
erhielt und lange Zeit als das mächtigſte Kriegs- 
ſchiff der preußiſchen Marine diente. Bei der 
erſten transatlantiſchen Reife eines preußziſchen 
Geſchwaders 1852/53 fungirte fie als Admiralſchiff. 
Ihr Stationsort war dann Danzig, wo die Fre- 
gatte oft Jahre lang in beſchaulicher Ruhe abge- 
takelt neben der damals königl. Werft lag, da- 
zwiſchen aber noch einige Male zu Seereſſen in 
Dienſt kam. Schließlich hat das mächtige, ziemlich 
plumpe Schiff, dem inzwiſchen die flinken und 
beſſer armirten Dampfcorvetten längſt die Lebens- 
bedingungen entzogen, noch viele Jahre in Kiel 
als Hulk gedient. Sein Name aber wird mit der 
eleganten Stahlcorvette, welche ihn jetzt trägt, in 
unſerer Marine noch lange fortleben. 
„Schließlich ſei noch bemerkt, daß bei der nächt⸗ 
lichen Kerſtellung des Berichts über das geſtrige 
Kaiſerfeſt in dem Caſino des 1. Leibhufaren- 
Regiments ein Satz aus der kurzen Tiſchrede des 
Haifers durch das Ausfallen eines Wortes eine 
etwas incorrecte Wiedergabe erfahren hat. Der 
betreffende Satz ſoll lauten: „Der Kaiſer gedachte 
des Wahlſpruchs des verſtorbenen Prinzen 
Friedrich Karl: „Durch!“ Dieſer Prinz ſei das 
Vorbild eines Reiteroffiziers geweſen und an deſſen 
Wahlſpruch halte auch er ſeſt. Die beſte Parade 
ſei der Hieb!“ u. |. w. 

* [Derbot?] Das Maiheft der „Mittheilungen 
des Allg. deutſchen Schulvereins“ berichtet, „daß in 
der bisher für rein deutſch gehaltenen Stadt Mewe 
die zur Gründung einer Ortsgruppe (des Deutſchen 
Schulvereins) berufene Verſammlung verboten 
wurde, weil dort wohnende Polen an derſelben 
Anſtoß nehmen könnten“. Der Deutide Schul- 
verein erſtrebt die Erhaltung des deutſchthums 
im Auslande und verfolgt rein nationale Zwecke. 
Es wäre demnach, wenn die Meldung richtig iſt, 
im deutſchen Reichsgebiete von einer Behörde 
deutſchen Bürgern verboten worden, ihr itge- 
fühl mit ihren deutſchen Bolksgenojjen gemein- 
ſam zu bethätigen. Aufklärung ift dringend zu 
wünſchen. 

* [ Wettrennen.] Der Danziger Reiterverein 
wird am Sonntag, den 18. Juni, auf dem 
großen Exercirplatze wieder ein Wettrennen ver⸗ 
anſtalten. Nach den bisherigen Anmeldungen 


Der Kaiſer, 


vierſpännigen Wagen in Marienburg ein und 
oe „Der uud Sr. 2 ſchoſſenen 
Steinbrecht eingehend 5 
1 g Vortrag a 125 


Der Kaiſer weilte ca, eine Stunde un der alten | 
Ordensburg. die Fahrt nach Danzig trat der 
Monarch um 2 Uhr an. 


zu ie dürfte die Betheiligung eine recht 
rege ſein. 

* (Bon der Weichſel.] Eine heute Nachmittag 
2 Uhr eingetroffene Depeſche aus Warſchau 
meldet von dort Waſſerſtand heute früh 2,44 
Meter, weiter ſteigend. 

* [Gelbfimord.] Geſtern Abend gegen 10¼ Uhr 
fanden Vorübergehende am Klingelzug des Kauſes 
Langgarten Nr. 14 die Leiche des Händlers B., eines 
älteren Mannes, weft; der mit einem ſchwarzen 
Rock und graugeſtreifter Hofe bekleidet war und in 
deſſen Taſchen ſich nur 2 leere Portemonnaies be- 
fanden. Nach dem Befunde der Leiche ſcheint der Un- 
glückliche die Selbſtentleibung in der Weiſe verübt zu 
haben, daß er ſich zuerſt die Schlinge um den Hals 
legte und ſich dann Schnitte in die Pulsadern und den 
Hals beibrachte. durch den enormen Blutverluſt er- 
ſchöpft, ſank der Unglückliche dann zuſammen, ſo daß 
der Strich ihm den Kals vollſtändig zuſchnürte. 
Uebrigens ſoll B. ſchon am Nachmittag deſſelben Tages 
einen mißglückten Selbſtmordverſuch durch Erhängen 
bab einem ſeiner Freunde in der Weidengaſſe gemacht 

aben. 

* e Der Schneider 3. erhielt in 
letzter Zeit von dem Kaufmann B. Tuchſtoffe zum An- 
fertigen von Beinkleidern, lieferte dieſelben jedoch nicht 
ab, ſondern verpfändete die fertigen Sachen. Geſtern 
wurde 3. verhaftet, wobei er einräumte, daß er den 
Kaufmann L. gleichfalls durch.derartige Unterſchlagungen 
geſchädigt habe. 

[Polizeibericht vom 1. Juni.] Verhaftet: 5 Per- 
ſonen, darunter 1 Schneider wegen Unterſchlagung, 
1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 2 Obdachloſe, 
1 Betrunkener. — Gefunden: 1 rothgeſtreiftes weißes 
Taſchentuch, 1 Päckchen Stichereiarbeit, 2 Schlüſſel am 
Ringe, Schlüſſel am Bande, 1 Brieftaſche, ent- 

altend: 1 Zehnpfennig-Briefmarke, 3 Lotterielooſe, 

Abzugs-Atteſt. Abzuholen im Fundbureau ber 
königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


Tiegenhof, 31. Mai. Der geſtrige Jahrmarkt war 
von Verkäufern wie Käufern nur mäßig beſchickt. 
Schuhmacher, Böttcher, Töpfer, Bürſtenmacher, Pfeffer - 
küchler und Korbmacher bildeten die Hauptverkäufer 
und hatten erträglichen Umſatz. Carouſſelle und Tanz- 
muſik repräſentirten die Dergnügungen, 

-n- Pr. Stargard, 31. Mai. Heute fand hier die 
Kreisſynode im Hotel Preußiſcher Fof ſtatt. Als 
Abgeordnete für die Provinzial-Synode wurden be- 
ſtimmt: Superintendent Dreher Pr. Stargard, Ritter- 
gutsbeſitzer Arndt-Gartſchin, Pfarrer Sendler- Alt- 
Paleſchken. 5 

F. Peiplin, 31. Mai. Heute Nacht wurde aus 
Joſephowo bei Raihau die Leiche eines jungen, mittel- 
großen, ziemlich elegant gekleideten Mannes hierher 
gebracht, welcher erſchoſſen worden war. Der Sach- 
verhalt wurde wie folgt zu Protokoll genommen: 
Geſtern Nachmittag befand ſich der Betreffende in 
Gremblin und ſtahl dem dortigen Klempner etwas 
über 20 Mk. Geld. Man entdeckte den Diebſtahl fo- 
gleich und einige Leute begannen die Verfolgung des 
Diebes. Der Muthigſte von ihnen, der Schmied des 
Ortes, näherte ſich dem quer über das Zeld nach 
Naikau zu Fliehenden am meiſten und erhielt hierbei 
eine gefährliche Wunde, welche ihm der Dieb mit 
einem Dolchmeſſer beibrachte. den ſchwer Ver- 
wundeten brachte man in das hieſige St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus, wo ihn der Anſtaltsarzt Dr. Paſchzowski 
fofort in Behandlung nahm. Unterdeſſen verfolgten 
die anderen den Dieb eifrig; fie getrauten ſich jedoch 
nicht, demſelben zu nahe zu kommen. Grit Herr 
Kipolit Hillar aus Raikau, der ſich aufs Pferd ſetzte 
und mit einer geladenen Büchſe bewaffnete, holte den 
Dieb in der 218 des Joſephower Waldes ein. Es 
kam zum Kampfe zwiſchen beiden, dabei entlud ſich 
Hillars Gewehr, die Kugel ging dem diebe durch den 
Kals und tödtete ihn auf der Stelle. Bei dem Er- 
fand man jwei Legitimationsſcheine, und 
Nauf die Namen Schappa aus Dirſchau und 
olajewohi aus Flatow. — Die Rübencultur hat 
auf den umliegenden Gütern bereits ihren Anfang ge- 
nommen. Dazu haben ſich viele fremde Arbeiter und 
Arbeiterinnen eingefunden. 

K. Thorn, 31. Mai. Unfer Artillerie - Regiment 
rückt am 2. Juni zu den Schießübungen nach Gruppe 
‚aus, dort hält das Regiment zum letzten Male feine 
Uebungen ab, fernerhin finden die Uebungen bei Thorn 
ſtatt. Das Regiment kehrt am 30. Juni hierher zurück, 

ält dann auf dem hieſigen Schießübungsplatze vom 
—12. Auguſt ne ab und am 29. Septbr. 
folgt dann die große Armirungsübung bei Fort VI, 
deren Schluß der Kaiſer beizuwohnen gedenkt. — 
Unfern unſerer Stadt liegen die Mühlen Kunkelmüh le 
und Philippsmühle. Beide Mühlen werden durch 
Waſſer getrieben, die von Süden kommend, der Weichſel 
zuſtrömen. Es ſind dies Bäche, die unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen kaum beachtet werden. Neuerdings 
waren ſie aber angeſchwollen, vorgeſtern durchbrachen 
fie die Schundämme und Schleuſen. Der entſtandene 
Schaden iſt bedeutend. — Nunmehr iſt der Platz für 
das Rösner-Denkmal beſtimmt. Es wird an der 
nordweſtlichen Seite des innern Rathhauſes angebracht. 
Mit den erforderlichen Vorarbeiten iſt bereits begonnen 
worden. — Heute tagte hier unter Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Better-Gurske die Kreisſynode. Für 
die Provinzialſynode wurden als Abgeordnete gewählt 
die Herren Pfarrer Stachowitz. Stadtrath Kitter, 
Landgerichts⸗Director Worzewski und als ihre Der- 
treter Superintendent Vetter, Stadtrath K. Schwartz ſen. 
und Stadtrath Fehlauer. 

Stolp, 1. Juni. Die Conſervativen arbeiten in 
unferem Wahlkreiſe jetzt mit Hochdruck. Die großen 
Ballen Flugblätter haben ſich gleich nach Pfingſten ge- 
öffnet und es ift bereits Nr. 8 expedirt. Der Herr Land- 
rath inſpicirt fleißig das conſervative Wahlbureau in 
der Paradiesſtraße. Die agrariſchen Führer, ſowie auch 
die Candpfarrer, die den Conſirmanden Schriften zur 
Vertheilung mitgeben, betheiligen ſich diesmal am 
Wahlkampfe, beſonders die löblihe Schuhmacher⸗ 
Innung in Stolp. Aber die liberale ländliche Wähler- 
ſchaft bleibt feſt zur liberalen Sache und weiſt ruhig 
den agrariſchen Anſturm zurück. 1 

Marienwerder, 31. Mai. Der neue Präfibent unſeres 
Ober- Landesgerichts, Kerr Geh. Ober- Jufligrath 
Korſch, wird morgen durch Herrn Senatspräſidenten 
Haſſenſtein in ſein Amt e e 7 

Briefen, 30. Mai. Geſtern ſtarb der General-Land- 
ge Irhr. v. Keyſerlingk-Liſſewo. Als Mit. 
glied des Kreisausſchuſſes, 

rovinziallandtags-Abgeordneter hat der Verſtorbene 

ch e Verdienſte um die Entwickelung des 
Kreiſes Brieſen erworben. 

Ragnit, 30 Mai. Zwei jugendliche Arbeiter, welche 
geſtern den Inſterfluß durchſchwimmen wollten, gingen 
unter und ertranken. 


Candwirthſchaftliches. 

Straßburg i. E., 31. Mal. In der heute ab- 
gehaltenen Sitzung des Landwirthſchaftsrathes, 
welcher der Statthalter Fürft zu Kohenlohe bei- 
wohnte, ſicherte der Unterftaatsfecretär v. Schraut 
zur Bekämpfung der großen Futternoth die 
weitgehendſten Begünstigungen zu. Auch ſtellte 
er die Abgabe von Gras und Streu aus den 
Staats- und Gemeindewaldungen in Ausſicht. 
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ngspreis bunt lieferbar tra r. 
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Kreistagsabgeordneter und | 


Auf Dieterung 78 Gr. bunt per Juni zum freien Dei 
kehr 153 M Br., 152 M Gd., per Juni-Zuli tran 
12T1r—127 AU bez, per Juli-Auguft tranſtt 129½ 

A Br., 129 M Gd., per September-Oktober zum 
freien Verkehr 156½ M bez., tranfit r. 
130½ M Gd., Oktbr.-November tranfit 131 M 
Br., 1302 M G5. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſcher 132 — 133 M, 
tranſit 104— 105 M. 3 RE 
Regulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 132 M. 
unterpolniſch 105 M. TER 
Auf Lieferung per Juni - Juli inländiih 133 M bei., 
unterpoln. 106½—106 AN bez., per Juli-Auguſt. in- 
ländiſch 134½ M bez., unterpolniſch 107. M Br., 
107 M Gd., per Gept.-Ohtbr. inländ. 137½ U Br., 
137 M d., unterpoln. 108 ¼ M bei, per Oktober⸗ 
Nov. inländ. 13812 M Br., 138 M Gd., unterpoln. 
09 M Br., 1081 2 M Gd. : 5 
Erbien per Tonne von 1000 Kiloar. weiße Mittel- 
tranſit 106ʃ½ AA bez., do. Futter- tranſit 102 M bei. 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56 M Gd. 
nicht contingentirt loco 351, M Gd. Juni-Juli 35 / MU 
Gd., Juli-Auguſt 36 MM Gd., per September-Oktober 
36¼ M, Gd. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


a Danzig, 1. Juni. 
Getreidebörfe. (H. v. Morſtein.) Wetter: 
Temperatur + 14 Gr. R. Wind: SW. 

eigen. Von inländiſchem Weizen wurde nur ein 
Waggon zu unverändertem Preiſe gehandelt. Tranſit 
bei kleinem Verkehr gleichſalls unverändert. Bezahlt 
wurde für inländiſchen weiß 791 Gr. 1 l, Sommer- 
791 Gr. 153 Al, für polnifhen zum Tranſit fein weiß 
744 Gr. 130 M, weiß leicht bezogen 731 Gr. 125 M per 
Tonne. Termine: Juni und Juni-Juli zum freien Ver- 
kehr 153 M Br., 152 M Gd., Juni-Juli nr 


Heiter. — 


127 M bez., Juli-Auguit tranſit 1291/2 Br., er 
September-Oktober Be freien Verkehr 156½, M bez., 
traniit 131 M Br., 130% M Gd. Oktbr.-Novbr. tranſit 
131 M Br., 130% MM Gd. Reaulirungspreis sum freien 
Verkehr 149 M. tranfit 126 M. Gekündigt 150 To. 

Roggen inländiſcher unverändert, tranfit matt. Bezahlt 
iſt inländiſcher 720 Gr. 133 M, 732, 735, 747 u. 756 Gr. 
2 Ml. 9 zum Tranſit, 744 Gr. . 

Gr. 104 AM, mit Geruch 699 Gr. 104 M, 705 Gr. 
103% A. Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: 
Juni⸗Juli inländiſch 133 M bez, unterpoln. 106 ¼, 106 


Al bez., Juli- 5 inländ. 134½ Al bez., unter ! 
all ae 107 M Gd., Sept.-Oktbr. inländ. 137 
25 


M. Gd., unterpoln. 108½ M bez, Ontober⸗ 
November inländiſch 138¼ M Br. 1 d., unter- 
polniſch 109, M Br., 10842 M Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 132 M, untervolniſch 105 Gekündigt 

Tonnen. Gerſte und Hafer ohne Handel. — 
Erbſen polniſche zum Zranfit Mittel- 106 ¼ M, Zutter- 
102 M, grüne Koch- 125 . per Tonne bez. — Pferde ⸗ 
bohnen poln. zum Tranſit 119 , per Tonne bei. — 
Spiritus contingentirter loco 5 Gd., nicht contin- 
gentirter loco 35½ d., Juni-Juli 35¾% — 
Juli-Auguft 36 M Gd., September 36½ M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Juni. 


Crs. v.31. Ers, v.31. 

Wenen, gelb 5% do. Rente) 92,20) 92,00 
Juni-Juli . 160,75 159,20] 4% rm. Gold- 

Sept.-Okt. 164.25 183,20 Rente ... 8400 83,90 
Roggen 5% Anat. Ob 92,20 92,10 
Juni-Zuli . 149,70 149,200 Una.4% Erd 88,10 95.80 
Sept.-Okt. 153,50 183,20 2. Orient.-A. 67,20 6 
afer 4% ruſſ. A. 80 98,39 98,20 
Juni-Zuli . 168,00 168,00] Sombarden 45,60 45,10 
Sept.⸗Okt. 188,50 149,00) Cred.-Actien | 177,50 175,50 
Betroleum Disc.-Com.. | 186,20 184,10 
per 2 Deutice, Bk. 160,50, 160.00 
loco 19,00 19,00 Caurabütte. 101,30 100,20 
Rüböl Deſtr. Noten 165,65 165,60 
Juni.... 48,30 48,30] Ruff. Noten 214 38 213,75 
Gept.-Okt. | 49,60 49,60 Warſch. kur; 213,99 213,35 
Spiritus London kurz 20,47, 20.47 
Zunt- Juli, 3680 = Einzon 5 29 

ug.-Gep 5 uſſiſche 
4% Reihs-A.| 107.20 107,10) S B.- B. g. A. 75,25 75,25 
1% do. 0,50 100,50 Dan; Priv. 

3% do 58,80 86,75], Bank ... — = 
4% Gonfols | 107.20 107.10 D. Delmühle) 89,00 81,00 

2% do. 60 100.50 do. Brior. 99.00 
3% do. 86.90 86,70] Miav. S.-B. | 111 20 110,60 
3½ pm. Pfd. 98,70 88,50 do. S. -A. 69,30 68,20 
312% weſtpr. itpr. Südb. | 
Pfandbr. „| 97,001 96,901 Giamm.-A. 77,00 75,10 


do. neue . 97.00 86,90] Danı. G.-A. | — 
3% ital. g. Br. 50 57.701 5% Trk.-Anl.] 93,60 93,30 


ondsbörſe: ſehr feit. 


Schiffs-Nachrichten. 
Rotterdamm, 31. Mai. Das niederländiſche Bark- 
ſchiff „Nicolaus“, von Karlingen nach Kernöſand 
unterwegs, collidirte mit dem Dampfer „Shildon“ und 
fank. Die Mannſchaft iſt gerettet. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 

30. Mai. 

Holstransporte, 

Stromab: 2 Traften hieterne und tann. Balken, eich. 
Plancons, Strifower-Jaroiflo, Reiber, Müller, Kirrhaken. 


Meteorologiſche Depeſche vom 1. Juni. 
orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Ztg.“). 


Bar. | 


Stationen. u | Wind Wetter. Tal 
ellmuliet 165 21 wolkig E 
Aberdeen 762 NW 4 bedeckt 11 
Chriſtianſund 758 * 2 wolkig 8 
Kopenhagen 757 N 2 Regen 8 
Stockholm 755 ſtill — bedeckt 9 
Haparanda 751 SS m 2 Nebel 5 
Betersburg 758 SWW 1 bedecht 12 
Moskau 1.260 [SSW IL bedeckt 14 
1 784 3 1 — | en 15 
erbour . e 
Fader a 762 N 4 wolkig 10 
ylt 755 |RNM 2 | wolkig 10 
Hamburg 760 SW 1 - bedeckt 10 
Swinemünde 757 SW 3 Regen 10 
Neufahrwaſſer 758 Sw 2 wolkenlos 15 
Meme! 757 [EW 2 wolkenlos] 13 | 
Raris 764 iR 1 wolkenlos 9 
Münſter 761 SW 2 Regen 8 
Karlsruhe 763 * 2 halb bed. 10 12 
Wiesbaden 763 N 4 heiter 8 2) 
Dünen 162 RW 4 bedeckt 3) 
Chemnitz 761 Im 2 wolkig 8 
Berlin 760 W 3 halb bed. 11 
Wien 759 NNW 1 Regen 11 
Breslau 760 !W 1 bedeckt 10 
Jle d' Air 761 ! OND 5 wolkenlos] il 
Nina | 756 8 Welke 16 | 
Zrieit 759 nm 1 beiter 15 
3 2) Geſtern Vormittags Regen. 3) Nachts 


Scala für die Mindftärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht. 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
iteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 

1 = heftiger Sturm. 12 = Orhan. 

Uebe rſicht der Witterung. 

Der Luftdruck ift über Centraleuropa geſtiegen, da- 
gegen über Nordweſteuropa gefallen. Die Luftdruck ⸗ 
vertheilung iſt ſehr gleichmäßig und daher wehen 
allenthalben nur ſchwache Winde, über Gentraleuropa 


ie Temperatur 4—9 Grad unter dem 

Im Bodenſee fand geſtern Vormittag ein Gewitter ſtatt. 

herrſcht heitere Witterung, Ba ſich 
e. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 2 Stand Torn. Wind und Wetter. 

5 [27] mm Gelfius. 

Ia 7589 | 150 SSW. tebhaft; molkenlos. 
100 758.7 | 175 en. eg 


Berantwortlid; für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermifhter 
Herrmann, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Zheil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Injeratentpeil Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


1 5 I na N 5 I N 


Vähler⸗Verſammlung Für jeden annehmbaren Preiss 


Sonnabend, den 3. Zuni, Abends 7½ Uhr, verkaufe ich die Reſtbeſtände von einen Lehrling. 
Nachmittags J Uhr: Jugend- 


: J Adreſſen unter Nr. 2510 in der 
ee eee 88 e 0 Viſche und 


Erned. dieſer Ztg. erbeten. 
ergebenſt eingeladen werden. 10 
2 l e . er Vortrag unſeres bisherigen Reichs N fit 4 l. — 


En 


Neue Synagoge. 
Gottes dienſt. 
8 den 2. Juni, Abends 


2 
Sonnabend, den 3. Juni, Vor- 
mittags 9 Uhr. 


anu- 


Di ane . bes Seife, tags-Abgeordneten Herrn Rickert. 


eſucht. 
Adreſſ Nr. ofen ae der 

Freitag, den 2. Juni, Morgens 1 0 7 IN hi | | idt, Exped. d. Zeitung erbeten. 
7 übe, auf eee Der Vorſtand des freiſnigen Wahlvereins. C 1 Eier ae 
abt. ftatt. 2693] €. Berenz. 3.3. Berger. Otto Helm. A. Klein. Ph. Simſon. Sanggafje Nr. 38. N 5 . — — 


, 5 2 3 x N Lebensalters wird geſucht. 
Goncurseräffnung. 8. Ahrens. 8. Bloch. Dr. Dafje. C. Davidfohn. | Leinen- und Bettwaaren-Handlung, MWäfche-Zabrik, Braut-Aus- E fe g 
K. Drahn. H. Ehlers. Dr. Herrmann. A. Kammerer. ſtattungs-Magazin. Baby- Bazar. TH erbetene 
Kafemann. 3. Kawalki. B. Kownatzki. N. Petſchow. Nepoſitorien, Glasſchränke, Ladentiſche etc. find billig zu verkaufen. 


f N Eine Kaſſirerin 

R. Schirmacher. F. Schütz. Empfehle 7 
m Park des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes. pfehle mein großes 

Eoncurs - ee ift der N M \ \ 5 Montag, u 5. an er., 9 — Hua ö er eine flotte Verkiuftrin 


Rechtsanwalt Wogan von hier. — Dienſtag, den 6. Juni cr., 6 | bi () 
A a = 2 große Orcheiter -Goncerte gang I lll, „ein Sehr mädchen 


Concursforderungen find bis 
- e 

en F unbe N 2. „ Bunig““ Sonntag, den g. Juni er. der. Karl eee ee Berlin, Bücher drucke den Namen . Lankoff, 

Erite Gläubiger-Verſammlung Abfahrt von Danzig 7 Uhr Morgens vom Johannisthor (Anlegen üh ie), l 3. Damm — 02890 
den 2 Juni 1893, Vormittags dne 44a 15 lr 1. er oO, beitehend aus 60 Künſtlern, darunter 12 Soliſten. 55 

. rütunaatermin alfagiergeld: Danzig — (Reufabrwaffer)— Kela und iurüch Dirigent: Karl Render. 

Billets à 1 M bei Gonitantin Ziemſſen, tee —Aanggaſſe 1. 1717 
arkt 


den 15. Juli 183, Dormittags M 1,00 pro Berfon. - 15 
10 Uhr, (2685 „Weichſel Danziger Dampfſchiffahrt - und tung, „Dann, Hundegaife 36. Bommot, Gen e c (am M 7 5 2 mäbhen, abe 4 f 
alle ungün ver itterung finden die Concerte im 7 en . erkauf 58 ankgeichäfte, Derhäuferin 
ein er au fürs el äft, Kindergärt⸗ 


b ‚31. Mai 1893. Sr ee Geſellſchaft. 
3 "Itoppe, 570 il Berenz. der Abindn ae er dann pro Billet noch 50 9 Zuſchl 42493 
t b Königlichen endhane erhoben, nerinnen und 
Gerich W er niglich der Firma A onnen in 968886 


Zur Reiſezei 2 3. Dau, Seil. Semen 
Der Beschluß Su Ver- Ostseebad 2 N von E. Püttner. e F. M. e Ei 5 N 
mögen des Kaufmanns J. Do- Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 1 A. ganzen Anzügen, eee il jung er Mann 


machowski in Culm iſt durch 
Schlußvertheilung beendet und 


Sed ft deut 
polniſchen Sprache mächt — 


Modernste Beinkleidern, 


Danzig, ehemalige freie Reichs- und Hanſaſtadt, jetzt 


5 wärti lung, 
85 25 are en Sauntitabt, Ber Drosins wg reien von G. Püttner. Reitbeinkleidern, d Ai — Du Stellung, tun, 2. 
Königliches Amtsgericht. 3 zu Reisemänteln, 5 eee 
Submiſſion. Jäschkenthal und der Zohannisberg bei Danzig It f * der Exped. dieſer Jeitung erb. 
Zu Bauten ge Rogat- von E. Büttner er einem Blan. 50 2. 5 0 6 Sport Anzügen, 585 Bi Rn 
aa beben And erforder Deich⸗ Plan allein 10 2. Schlafröcken, 9 pP 8 erſten Kanzliſten 
verbandes ſind erforderli 2 ft b 
Wergersdorf itteis-M Hela von Cart Girtb. Mit 3 Ihuftrationen. 80 2. Staubmänteln. Gustav Seiltz, 2 


führe): 300 Cbm. Geröllſteine, 
b. oberhalb Adab ii Irr- 
e 


21 Kundegaſſe 21. — 2 zu beſetzen. 


Vienenrämpfe re 


mit gutem Jug ff über lang- 
in allen Größen, mit Rohr und 4 
Beiden e empfiehlt den Ian 1875 7 art, a zucht Ferne 
td eſitzern zu den bi 1 a Trienke per Br. et 55 
M. A. Tilsner, Ohra, 


im we Pferd. 


Die Marienburg, das Haupthaus des deutſchen Couleurte Piqué- u. Wollweſten Waſch- 
t l i . * x 0 
Mit 7 Iluftrationen von C. Starck = echte Livréweſten. Reiſedecken, Plaids, 


9 


grus, 
d. bei . Wachbude 
O E flaſterſteine und 


Wanderungen durch die Kassubei und die Fe Taschen 


Tuchler Haide von Carl Bernin mit einer 
F. W. Putikammer, 


Orientirungskarte gebd, 2 . 
Tuchhandlung en gros & en detail, 
Gegründet 1831. 


Muſterkarten. Feſte Preiſe. 


51 iegelgrus 
bei Krebsfelde (Etat. 402 des 
Einlager Hauptdeiches) 40 
Gbm, ‚Diafierfteine und 30 8 rin Wernick. Mit 16 Iluftrationen. 
m iegel gru 
Br Entgesenahme dei e. 
9 babe: ih Agen Zermin au Königberg, die Hauptſtadt Oſtpreußens von Ferd. 
Dienſtag, den 13. Juni d. J., 


Falkſon. Mit 8 Illuſtrationen. 1 M. 
Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Geſchäftszimmer hier-] Samländ. Ostseestrand von Ferdinand 
ſelbſt anberaumt. Die Lieferungs- Falkſon. Mit 8 Iluſtrationen. 80 . 


ei 


Sie as 


2 Gefl. Offerten unt x 
Baumaterialien bei = ENTE SER > 
von in Pignino ſof, zu verm. Ri 
M. Klawitter Er. Jacen Zoppot, Serſtr. 8. ö 
befindet ſich nach wie vor 


Milchkannengaſſe Nr. 30, Hof, 


5 


Oſtſeebad Zoppot. 


bedingungen liegen bei mir aus. Empfing ſoeben per Seedampfer „Mlawkha“ eine Eingang Schleifengaſſe 2 Volle Ta 0 für 50 M 
en bis zum 15. Juli größere Ladung 9 % monatl. amilien - Benfionat 
d. Is. (2677 Das kurische Haff von Dr. W. Sommer, e amptehle deen Bismarcitrahe 1. en 8 


Alein Leſewitz, 31. Mai 1893. 
Der rt mann. 
Bönchendorf. 

der Halteſtelle 


Mit 8 Illuſtrationen. 75 G. 


beſte engliſche Tonnen, auch in den kleinsten Eine geb. erf. Dame ſucht wäh, 


L ch II Kohlen, Suantitäfen zum billigſt. Preiſe. 82 . Aufenthalt 
2 anı TE wegen 5 vor- die Bol Salonfienfabrif 15 ri * Wielt et. B u 1 


Taschen-Coursbuch. Sommer 1893 15 3. 


3 ge ee zd mae Mace e Es wird 
5 und Verlag von A. W. F Kafemann, Danzig. S 8 fel und Ruß-Gortirung N €. ga, Mer fen ner Sem 
zu beziehen durch ale Buähandlungen. zu 159 jedoch feſten Breiten in jedem beliebigen Quan- a Expedition eee d. 3eitung erbeten. 
ag bei C. Ziemſſen, Döll Nachf., C. A. Focke. tum ab Lager und frei Haus offerire. (2669 gaſſe Nr. 72, 
Weſterplatte bei Albert Zimmermann. ’ Hodhadtungsvoli sich ihre, D er O ad en 


Wege öffentli i 
e Need Supabeen- und ehfebnt. Mecllenb. Hypotheken⸗ und Wechſelbauk. 


J. H. Farr, 


Comtoir: Steindamm Ne. 25. galeuften. in der belebten Er. Schar. 


ſowie deren[machergaſſe im Haufe Nr. 7 
Reparatur. ſiſt ſofort zu vermiethen. 


ontag, Beleihung ftäbfiiher Grundftüce an Plätzen von 6000 Ein. . N 
Juni d. 35. Norm. II upr. wohnern a 42 % incl. Amortifation. In Danzig auch ohne sung |, Näheres in der Expedition 
Hat enden 2 unter teichnele amortiſatien a A %. (855 Bar eee e e 1 8 SR Danziger Zeitung. ; 
Giienbapn- Bauinfpehtion ein wilh. Wehl, Danzig |. 1 Medicinal Rothmwein, mg [Bau iin ee Danziger 
i Fr Te OT N e- 
Angebotsformulare nebit Be- 5 En ee eee Preißelbeeren Specialität für Blutarme, abr e . 35 Chauſſee, Jucer- Lehrerinnen-Ver t 
e en i Eee. gi Meiteres von n 7 Süßer, Oberungar, Bu Weizen. 10 More. Raps) Dre Gonnabend, 3. Juni — 
sogen werden, Herrn Magenfabrikant R. G. Simbeer-u. Rirfchjaft Deifert- und Frühſtückswein, 96000 „M. Anzahl. 20000 Al. 


Ber ſammlung. 


ff. 
Kollen, Danzig, Fleiſchergaſſe 7 direct bezogen und e empfohlen, in Driginat- Verpachung zu. Fp. feſt. Dffert. u. 2548 in der 
Tagesordnung: 


wahrgenommen. Es ſind ſämmt⸗ ſaft 7 ros. Preiſen, zu habe Sed dieler dis erbeten. 


liche Zahlungen an denſelben zu I. I ) 93, 1. Bericterftattung Fiber bie 
1 Wochen. Als ge nos 1 { f vernke, anzig, Sim ent W des 
Konitz, 27. Mai zureichen. 2678 1 * alleiniger Vertreter für Danzig und Umgegend. Adreſſen unter end zu m in d 8 es, 


1893. 
Konig e Eifenbahn-Bau- err Kollen wird zur Ent- 
= . Anſpection. (2687 Fein von Geldern, Be- Altſt. 8 m 272679 a 


FE ERETEEEEETT 8 2 
Dampfer „Tarios“ lb Bormittassbereitieim] ff. Gothaer Wurſt, 8 
iſt mit Gütern von Rotterdam Der Vorſtand der Innungs⸗ Ja Schweizer 0 

via Neweaſtle, Vorſchußkaſſe zu Danzig. ’ r. 11 
Dampfer . Einonia-, Titer, 4% Kobert Krü üger, Cungenmart N 10 
Loose: Holl. Süßmilch- Wittſches (pllfener Art) 36 Flaſchen für 3 Mk., Näheres in der mess Mita 


mit Gütern von Notterdam 285 I 88 
ar 35 15 Brauerei Paul Siſcher (hell Flaſchen für 3 Mk., ieſer Zeitung. Billeis zu den Concerten im 
Dampfer „ ido“ zur Schneidemühl. Pferdelotterie div. Frühſtücks- 


g Danziger Actienbrauerei (dunkel) 36 Fl. für 3 Mk., Ele ante Ju Schützenhauſe und der Leipziger 
mit Gütern von Kull fällig. in hachf. Qualität, offer. preiswerthſ⸗ ferner empfehle von fremden Bieren: a fur uchsftute, 3 bee ee Dei en 


(A dieſer Zeitung erb. 2 Berge l 
in en zum Abb ereins angelegenheiten 
E verkaufen Caffadie . en, a Rand tand. 


Bier-Handlung | 


ze 13 bis e J 


a ‚ 
Umladegüter aus Dampfer dido, zur Treptower pferdelotterie Geor Metzing, münchener, Culmbacher, Braunsberger, Grätzer, poffen verkäuflich 02668 Der Borftand, 
8 Hindoo und 2 59, am ? 59, am Markt, Patzenhofer, Malzbier, Weißbier, Dom. Dom. Gohra a h. Reuftadt Weltpr.| p 


: lotteri 
zur x Wal bauer Silberlotterie enge Ale, engl. Porter in Gebinden und Flaſchen. 


5 f Mitt Sonnabend 
f. ‚Hinber, 1 Sir u. Kirſchſaflſ nach e 2 25 und lielere ic feet der. 
in Zucker, A — g en En se 8 BEI: 2 7 „Merkur“, 
— — - „holz ſtark und ſolide gebauter, 
Schneidemühler zu Saucen u. Limonaden, offerirt 5 Kent 80 im Verbande 


0 2 BEA 1 
b fer S- unter ende der Reinheit — E 1 außen mit Eiſenblech be⸗ 
* e a % 50 3, Engros billiger isschränke, a3; Ihlagener&hraubendampfer, deutſcher Handlungs- 


Inhaber von indoſſirten Con- 
noſſementen belieben ſich un pe 


den 12 
E Reinhold. 
5 


Sthranbendanpfer. msn Seu 


zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


N gehilfen zu Leipzig. 

St. elecshurg 8.8. Serla Dee f. W z Ne Georg Metzing, prima Qualität mit Glasboden und Luftfilter, es 20. 10 N Sonn ee. 
uni, Hermann Lau, See deren Langfuhr 59, am Markt, k it ) h ins. Pierdebräffe ach, Pi! Fahrt per Extra- 

Grenockſ las gow Enns Speiseschrä anke MILE Pra tgalebezug, Bugfiren, Kochſeefiſcherei und dampfer nach 

St. Fergus ae 121 "se | Fleischkästen mit Drahtgazebezug- Paflagierfaprt eingerichtet, an Siedlersfähre 

8 prompt empfiehlt zu billigsten Fabrikpreisen beftem Zuftande befindlich, ift Abf nt 1. 5 W N ie 
0 p k Mi mit ſämmtlichem Inventar]; ah de or . 
arron Far 11,60 Rudolph ſchke, Säfte, durch Miiglieber 


eingeführt, gern geſehen. 


a. 10. Juni. „ 
Büteranmelbungen erbittet . de 100 


h. Ganswindt. 


Langgaſſe Nr. 5. 


Heute: (2706 
Gitung im Luftdichten. 


al jed. 70 fr. geröſtet. 
‚orten ſ. entſchied. 3. 4 


Memel. 2685 
Matjes-Heringe, Milo aut em 


Verlag von A. W. Kafemann, Bt 
Danzig. 


Soeben erſchien: FREE Caſtelbay und Stornowan Sun Mi Sammlungen keundſcha l. Garten. 
Der ‚il Zoppot, Brink 5. 8, 10-15 8, Schoc 3, 350, 41. 8 | 5 i au 
Quftav- Aneif-Bote [aM sin ner e eee 5 0 g f Fe Duni 
für die in der Herings- u. Käſehandlung ; C111 
: ee Tee e 6 0 f ee 77 — 85 — 
8 der evangelischen 287) . (Vinter lach. Tafel-Grasbutter, Comtoir, Langgafle 75, Alleiniger Vertreter für Dantis. offerirt Arofch, Röpersaffe 6. IM AMD Lontetl⸗ änger 


Guſtav-Adolf-Stiftung für die 
Provinz 3 


M. Koch, onfiftoriatrath. 


Hanke, Zimmermann, 
ar er Kröger, 
ühlbach, Wolf, 
Kauen neden ers 


. baer e per be tens BT 72 58 
5 ry gem Gustav Henning, 
abe für hünfi. Altſt. Graben 111. 
Zähne, Plomben, een 


Stellenvermittelung. 


Ein tüchtiger 


Erfolg betrieben wird, mit E nfahrt und Ausfpannung, 


2 > 
— * ga Zahnoperationen. Todesfallshalber beabſichtige ich mein vor 12 
rn kanagafie BSH. "aus vom Jahren . Gru non ck, in . frequenten 3 ärbergeſelle, 5 1970 5 4% 
. = a cht. fer Thor. Einjegnungs-, Straße Danıigs gelegen worin ein Deitillations- und der auch im Drucken bemanbert, 7. im Dorverkauf 
zog ur . Geld-Lot- Sprechſt. v. I—6 Uhr. | Kochteits-u. Gratulations- aterialwaaren-Geſchäft ros & en detail mit beftem findet iofort Giellun ind ekt. Commandit. 


Aug. Oelkers, Neu hast Mitpr, 


EEE TEE TEE FU u nn ouquets 
Cote; sur hannoverfchen Silber- Empfehle ff. neue engl. 9 höchſt geſchmackvoll bei ver ſofort au verkaufen oder zu Verpagten, Wunſche v. Gl. C. fortzieh, w. n. 
wu die bei 5 E Ir 2 0 M. , Baume Anna Haub, ser ae — Druck und Derlag 
E Bertling. A. Lachmann, IE Grohe Wollwebergaſſe 13. 2328) Langgarten 6/7. ems öglichſt mit Vorhenntniſſen) von A. M. Kafemann in Danis · 


Tobiasgaſſe 25. können ſich melden Jopeng. 63. Hieriu eine Beilage, 


* 
A * 


F , ͤ vr . I Tale Dana Ya ae m nn al Babe Der u ln nn r 


Danzig, 1. Juni. 

[ Bebauungsplan.] Nachdem der Bebauungs- 

lan der Nordfront vier Wochen offen gelegen 
hat, Einwendungen gegen denſelben aber nicht 
erhoben worden ſind, hat der Magiſtrat denſelben 
gemäß $ 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
förmlich feſtgeſtellt. Der feſtgeſtellte Plan liegt 
acht Tage, vom Erſcheinen der noch beſonders zu 
erlaſſenden Bekanntmachung, im J. Bureau des 
Rathhauſes während der Dienſtſtunden zu jeder- 
manns Einſicht aus. 

* (Aus dem Oberverwaltungsgericht.] In dem 
Entſchädigungsprozeſſe des früheren Oberlehrers Petong 
zu Dirſchau wider die Erben des Geh. Medizinalraths 
Dr. Weſtphal, den früheren Präſidenten der wiſſen- 
ſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen Dr. Sydow 
und den früheren Cultusminiſter Dr. v. Goßler war, 
wie in unſerer 3tg. Nr. 20024 vom 14. Mär; berichtet, 
der ſeitens des Cultusminiſteriums erhobene Competenz- 
conflict durch Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 


8. Mär; für begründet erklärt, und demgemäß das 
gerichtliche Verfahren eingeſtellt worden. Der Ent- 
ſchädigungsanſpru 


des Klägers gründete ſich darauf, 
daß er auf Grund eines von der wiſſenſchaftlichen De⸗ 
putation, nach feiner Behauptung unrichtig, erſtatteten 
Gutachtens über ſeinen Geiſteszuſtand wider ſeinen 
Willen in den Ruheſtand verſetzt worden war. Nun- 
mehr hatte der Kläger P. eine neue Klage auf Wieder- 
aufnahme des Verfahrens beim Oberverwaltungs- 
gericht angeſtellt, über welche in der hei vo vom 
18. Mai verhandelt wurde. Seitens des Vertreters 
des Beklagten wurde die Zuläſſigkeit eines ſolchen 
Antrages im Princip beſtritten. Die Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts im Conflictsverfahren gehöre 
nicht zu den rechtskräftigen Endurtheilen im Sinne des 
$ 100 des Landes-Verwaltungsgeſetzes, gegen welche 
eine Klage auf Wiederaufnahme ſtattfinde. Die Vor- 
ſchrift, daß das Oberverwaltungsgericht, falls es den 
Antrag für begründet erachte, die Sache zu erneuter 
Entſcheidung in die geeignet erſcheinende Inſtanz zurück- 
verweiſen ſolle, würde ja auch in dieſem Falle ganz 
unanwendbar ſein. Das Oberverwaltungsgericht ent- 
ſchied dahin, daß die angeſtellte Klage auf Wieder- 
aufnahme des Verfahrens als unzuläſſig abzu- 
weiſen ſei. 

* [Aufhebung des Confirmandengeldes.] In Aus- 
legung der 88 4 und 5 des Geſetzes, betr. die Erleichte 
rung der Volksſchullaſten, vom 14. Juni 1888, bezw. 
des Artikels Il des Ergänzungsgeſetzes vom 31. März 
1889, hat der Unterrichtsminiſter angeordnet, daß fort- 
an das ſogenannte Confirmandengeld im Bereich der 
Giltigkeit der Schulordnung für die Elementarſchulen 
der Provinz Preußen (jetzt Oſt- und Weſtpreußen) vom 
11. Dezember 1845 nicht mehr erhoben werden darf 
reſp. in Fortfall zu bringen iſt, weil das Gonfirmanden- 
geld Schulgeld im Sinne der gedachten Gejehesvor- 
ſchriften iſl. Den Lehrern iſt der Ausfall im Wege der 
Erhöhung des Lehrergehalts zu erſetzen. 


Aus der Provinz. 
NR Berent, 31. Mai. Am 29. d. Mts. fand hier- 
ſelbſt die diesjährige Kreis-Lehrer-Conferenz im 
evangeliſchen Schulhauſe ſtatt, an der 50 Lehrer Theil 
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— 


nahmen. Herr Kreisſchulinſpector Nitſch führte den 
Vorſitz. Als Gäſte waren erſchienen Pfarrer Harder 
hier und Pfarrer Hankwitz-Lippuſch. Die Lection, ge- 
halten vom Lehrer Smolinski hier, behandelte die 
eingehende Erläuterung der Nationalhymne mit den 
Kindern der Mittelſtufe einer einklaſſigen Volks- 
ſchule. Lehrer Puttkammer-Lippuſch hielt einen Vor- 
trag über das Thema: „Welches iſt die Aufgabe des 
Geſchichtsunterrichtes in der Volksſchule und wie ift 
dieſelbe zu erreichen“. — Da der prahtifche Arzt 
Dr. Schmutte in nächſter Zeit den hieſigen Ort verläßt, 
um nach Berlin überzuſiedeln, hat ſich hier der 
praktiſche Arzt Herr Dr. Koch ſeit vorgeſtern nieder- 
gelaſſen. — Der geſtrige Vieh- und Krammarkt ver- 
lief ziemlich ſtill. An Rindvieh waren nur ca. 300 
Stück und Pferde 350 aufgetrieben. Auswärtige 
Händler waren zahlreich erſchienen, beſonders aus dem 
Oderbruche, ſie konnten ihren Bedarf aber nicht 
decken, weil gutes Vieh fehlte, und deshalb ging der 
Handel, ſoweit die beſſere Qualität in Frage kam, aut 
von Statten. Für einigermaßen gute Waare beim 
Rindvieh wurden 150—200 Mk. bezahlt. Pferde er- 
hielten Preiſe zwiſchen 400 und 500 Mk. Der Aram- 
markt war von Verkäufern ſtark beſucht, das Geſchäft 
war aber nicht ſonderlich, da es an Käufern fehlte. — 
Die aufgeſtellte Reichstagswahlliſte enthält 798 Wähler; 
der Stadtbezirk iſt in zwei Bezirke eingetheilt. 

5 Pr. Stargard, 31. Mai. Die freiſinnigen Wähler 
des Wahlkreiſes Berent-Dirfhau-Pr. Stargard waren 
= einer Berfammlung in der Zurnhalle zu heute 

achmittag um 5 Uhr eingeladen worden. Herr 
Fabrikdirector Raabe aus Dirſchau begrüßte die Ver- 
ſammlung und wurde zum Leiter derſelben durch Zu- 
ruf beſtimmt. Als Beiſitzer fungirten die Herren Dau- 

ohenſtein, Dr. Fricke ⸗Dirſchau. Hering Kriefkohl, 

ermann Kein Dirſchau. G. Monath-Dirfhau, L. 
Müller-Pr. Stargard und Ortmann-Liebſchau, welche 
zu der Verſammlung aufgefordert hatten, ferner die 
ge Biber - Pr. Stargard, Herzog Kollenz und 
Ziebarth Pr. Stargard. Herr Raabe bemerkte 
in feiner Eröffnungs- Anſprache, daß mit Rück- 
ſicht auf die Derhältniſſe in unſerm Wahlkreiſe 


die freifinnige Partei bei der letzten Reichstagswahl 


für die Wahl des nationalliberalen Herrn Landſchafts- 
directors Albrecht eingetreten ſei. Seine Candidatur 
würde auch diesmal dieſelbe Zuſtimmung finden; es ſei 
aber gemeldet worden, daß Kerr Albrecht eine aber- 
malige Candidatur abgelehnt habe. da ſich eine bloße 
Zählcandidatur (etwa Richert) nicht empfehle, jo würde 
es gut ſein, wenn man ſich über die Aufſtellung eines 
eigenen Candidaten einigte. Für den Fall, daß Herr 
Albrecht entſchieden zurücktreten wolle, wurde Kerr 
Rittergutsbeſitzer Beyer -Krangen aus der * 
lung in Vorſchlag gebracht, doch wurde die Koffnung 
ausgeſprochen, daß Kerr Albrecht-Suzemin ſich 
vielleicht doch noch zur Annahme entſchließen möchte, 
wenn er durch die am Montag, den 5. Juni, 
hier abzuhaltende allgemeine deutſche Wähler 
verſammlung darum angegangen werden würde, 
umſomehr, als es wohl nicht zu befürchten ſei, daß 
ihm diesmal wieder ein antiſemitiſcher Candidat von 
deutſcher Seite gegenübergeſtellt werden würde. Zum 
Schluſſe erklärte ſich die e dahin, Mi; fie 
bereit ſei, auch diesmal mit den übrigen deutſchen 
Wählern Hand in Kand zu gehen, wenn kein extremer 


Candidat aufgeſtellt werde. Nach Erledigung dieſes 
erſten Punktes der Tagesordnung wurden die Herren 
Ziebarth-Pr. Stargard und Herzog -Kollenz in den 
Vorſtand des freifinnigen Wahlvereins gewählt und 
Beitrittserklärungen aus der Berfammlung entgegen 
genommen. 

+ Chriſtburg, 31. Mai. Durch den von der Eifen- 
bahn-Direction in Bromberg aufgeſtellten neuen Fahr- 
8 für die Eiſenbahnſtreche Marienburg-Miswalde 
ft unſeren Verkehrsbedürfniſſen Rechnung getragen 
worden. Wie wir hören, ſollen daher mit Eröffnung 
der neuen Bahn, welche übrigens nicht am 1. Auguſt, 
ſondern vorausſichtlich erſt zum 15. Auguft erfolgen 
wird, die Poſtverbindungen zwiſchen hier und Alt- 
felde und mit Nikolaiken aufgehoben worden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 31. Mai. Getreidemarkt. Wetzen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 165—166. Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 155— 158, 
ruſſiſcher loco feſt. Tranſito 120. — Hafer fell. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 50. 
— Spiritus loco ſehr ſtill, per Mai-Juni 25 Br., 
per Juni-Juli 25 Br., ver Juli-Auguft. 25%3 Br., per 
Ausuft - Geptember 2555 Br. — Kaffee feſt, Umſatz 
5500 Sack. — Petroleum loco ruhig, Standard white 
loco 4,95 Br., per Auguſt-Dezbr. 4,95 Br. — Wetter: 


Veränderlich. - 

Hamburg, 31. Mai. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per Mai —, per September 76½, 
per Dezember 75½, per März 74½. Ruhig, aber feſt. 

Hamburg, 31. Mai. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucher 1. Product Baſis 88% Rendemeni 
neue Wiance, f. a. B. Hamburg per Mai 18,12½ , per 
* 552 per September 16,87½, per Oktober 

‚Ta Zeit. 

Bremen, 31. Mai. Raff. Petroleum. (Schluß- 
bericht.) Faßfollfrei. Ruhig. Coco 4,80 Br. 

Kapre, 31. Mai. Kafree. Good average Santos per 
Sentor, 93,75, per Dezember 92,25. per Mär: 90,50. 

uhig. 

tannheim, 31. Mai. Productenmarkt, Weizen per 
Dai 17,00, per Juli 17,00, per Novbr. N ggen 
per Mai 15,50, per Juli 15,65, per Novbr. 15,75, 
Hafer per Mai 17,00, per, Juli 16,60, per Novbr. 
15,05. Mais per Mai 12,30, per Juli 11,50, ver 
Novbr. 11,90. i 2 

Frankfurt a. M., 31. Mai. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deiterreichiiche Credit - Actien 280½ Combarden 92, 
ungariſche Gold Rente —, Gotthardbahn 157,80, 
Disconto-Commandit 185,10, Dresdener Bank 144,20, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 140,30, Bochumer Gufitahl 
117,70, Dortmunder Union St.-Pr. —, Gelſenkirchen 
131,80, Harpener 118,70, Hibernig 100,40, Caurahütte 
100,99, 3% Portugieſen 22,10, italieniſche Mittelmeer- 
bahn 101,50, ihmeiser Centralbahn 117,00, ihmeiser 
Nordoſtbahn 109,80, ichmweizer Union 73,90, italien. 
Meridiongux 133, ſchweizer Simplonbahn 55,00. Feſt. 

Wien 31. Mai, (Schtuß-Courſe.) Oeſterr. 4½ 7 Dapter- 
rente 97,90, do. 5% do. —, do. Silberrente 97,65, 
do. Goldrente —,4% ungar. Goldrente 115,75, 5% 
do, Papierr. —, 1860er Looje 147,00, Anglo-Auil, 
151,00, Cänderbank 252,50, Ereditact. 338,75, Union- 
bank 254,50. ungar. Greditact. 403,00, Wiener Bank- 
verein 123,40, Böhm. Weſtbabn 376,50, Böhm. Nor db. 
204,00, Buſch. Eiierbabn 468,00, Dux-Bodenbacher —, 
Sibetbalbahn 238.50, Galiiier —, Ferd. Nordbahn 
2950,00, Sranjoien 309,65, Lemberg-Czern. 257,50, Com- 
dard. 97,75. Nordweſtb. 215,50, Bardubiber 197,50, 
Alp.-Mont.-Act. 48,80, Zabakactien 182,25, Amſterd. 
edel 101,85, Deutſche Plätze 60.37 ½, Condoner Wechſei 
123,70, Pariſer Wechſel 48,971, Napoleons 9,81, 


Narknoten 60,371, Ruſſ. Banknoten 1.28 /, ne 
100, Bulgar. Anl, 112,90, öſterr. Kronenrente 96,25, 
ungar. Kronenrente 94,75. 

Amſterdam, 31. Mai. Getreidemarkt. Weiten auf 
Zermine unverändert, per Mai 178, per_ November 
184, — Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine un⸗ 
verändert, per Mai 151, per Oktober 140. — Nübel 
loco 26/1, per Herbit 26. 


Baris, 3], Mai. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
N. 72½, 3% Rente 97,809, 4% Anleihe —, 5% italien, 
Rente 93,90, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Goidrente 
96,37! III. Drientanleihe 68,50, 4% KRuflen_1880 —, 
4% Rulien 1889 99,00, 4% unifie. Aegnpter 100,70, 3% 
ſpan. äuß, Anleihe 68 ½ conv. Türken 21.87½, türk, 
Looſe 89,75, 4% Prioritäts- Türk. Obligationen 447,00, 
Franzoſen 651,25, Combarden 231,25, Comb. Brioritäten 
, Banque ottomane 594,00, Banque de Paris 655, 
Banque d’Cscompte 152, Credit foncier 965,00, Credit 
mobilier 131, Dteridional-Actien 663,00, Rio Zinto- 
Actien 373,00, Suezhanal-Actien 2705, Credit Cnonnaife 
762, Banque de France 3905, Tab. Ottom. 373,00, 
Wechſel auf deutſche Pläde 122/16, Londoner Wechſel hurz 

26, Cheques a. London 25.28, Wechſel Amiterdam 
kurz; 205,93, do. Wien kur; 202,12, do. Madrid kurz 
428,50, Cred. d’Esc. neue 483,00, Robinfon-A. 107,80, 
Bortugieien 22,93, Portug. Tabaks-Oblia. 360, 3% Rufien 
78,55, Brivat-Discont 21/5, 

London, 31. Mai. (Schluß courie,?) 2½ Engl. Coniois 
995%“), 4 % Pr. Coniols 106, 5% italien. Rente 92. 
Lombarden 9½¼, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Ger.) 
99¼. convert. Türken 215%, öſterr. Gilberrente 80, 
öiterr. Goldrente 95, 4% ungariſche Goldrente 
95, 4% Spanier 65%, 312 F. privil. Aegnpter 94¼ 
4% unific, Aegupter 99/8, 3% garantirte Aegnpter 
—, #4 & ügnpt. Tributanleibe 97, 3% conſolidirte 
Dezikaner 75, Ottomanbank 1355, Suefactien —, 
Canada -Bacific 78, de Beers-Actien neue 18, 
Rio Tinto 14/5, 47 Rupees 63, 6% fund, argent, 
Anleihe 701, 5% argentiniihe Goldanl. von 1886 68, 
do, ½% 7 auf. Boldanl, 41½, Reue 3% Reihsanleibhe 
85¾%ů, Eriech. Anh v. 1881 541/2, Griechiſche Nonopole Anl. 


v. 1 51½ 4% Griechen 1889 39, Braftlianiihe Anl. 
v. 1889 64, Plaßdiscont 33. Gilber 371/16. 
London, 31. Mai. An der Küste 3 Weizenladungen 


angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 31. Mai. Getreidemarht. n 
Markt ſehr ruhig, Weizen und Mehl träge, Mais un 
Gerſte itetig, 5 feſt, ruſſiſcher ca. / sh. ipeuren, 
Schwimmendes Getreide geſchäftslos. — Bewölkt. 

Glasgow, 31. Mai. Robeiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 40 sh. 8 ½ 


4½3 do., Deiember-Januar 4½ d. Werth. 
*) per Juli. 


„E hr 1 1 2 SE dd KEN 


Leith, 31. Mai. _ Getreidemarkt,. Markt gedrückt, 
are 8 alle Artikel, ausgenommen Maligerſte, 
weichend. 

Newuork 31. Mai. Wechler auf London i. G. 4,85 ½, 


Mai 160-161 M, per Juni-Juli 159—159,50—158,25 
M. per Juli-Auguft 160—160, 160,25 Al, per Gept.- 
Dntor.. 163—163,25 . — Roggen loco 123-119 M. 
3 guter inländ. 146—147 M g. Bh., per Dia 149.75— 
Rother Weisen ſoco 0,77, per Juni —, per | 150 ‚U, per Juni-Zuli 148,75—143 —149,25 „il, per 
Juli 0,7718, per Auguft 0,78. — Mehl loco 2,50. | Juli-Auauft 150—150,75—150,50 M, ver Sept.-Oktbr. 
— Dtais per Juni —. — Fracht 2½¼. — Zucker 3¾. 152,75 — 153,50 — 153,25 M. — Hafer loco 157 —172 M, 
mittel 8 mr oil: uns a 1415 
N pomm. un uckhermaärk. eg 2 eſiſcher, boh- 
Productenmärkte. milder, ſächſſicher und fühdeutiher 162—164 „IL, feiner 
Königsberg, 31. Mai. (v. Portatius und ade) ſchleſ., mähriſcher und böhm. 165—168 M ab Bahn, per 
Weiten per 1000 Kilogr. hochbunter 786 Gr. 154 Mai 166—157 M, per Mai- Juni 165166 % ber 
dez, rother 737 Gr. 151, K ender 708 und 714 Gr, | Juni-Juli 165— 166 U, per Juli-Auguſt 155—156 M. 
mit Geruch 130 A bez. — Roggen per 1000 Kilogr. er Sept. Okt. 147,25—149 M. — Mais loco 112— 
inländ. 744 Er. 131,50, 711 bis 759 Gr. 132 M 25 M, per Mai 110,50 Al, per Mai-Junt 109,75— 
4 000 Kilogr. kleine 118, 110,75 Al, per Juni-Juli 109,75—110,75 AM, per Juli- 
122 M bez. — 9 Auguft 111—111,75 M, per . 114,75 
148, 50 SA 123—175 M. 


per 
119, 


„143, ] bei. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße | bis 114,50 M. — Gerite loco — Kar- 
bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 121 125. 126 | toffeimehl per Mai 18,75 M. — Trockene Kartoffel- 

el. — Wicken per 1 ilogr. 130, große 145 AN | ftärke per ai 13,75 M. — Feuchte Kartoffelſtärke 

be, — Spiritus per 10000 Liter per Mai — M. — Ürbfen loco Zuitermaare 138— 


150 M. Kochwaare 152—200 M. — Weizenmehl Nr. 00 
22,25—20,25 M, Nr. 0 19,00—16,00 . — Roggen- 
mebl Nr. 0 u. 1 19,50 — 18,50 Al, fi. Marken, 22,00 JU 

er Mai-Juni 19,60—19,65 , per Juni Zuli 19,66 

is 19,65 AR, ver Juli-Auguft 19,80—19,85 A, per 
Geptember-Ohtbr. 20,20—20,25 M. — Petroleum loco 
29 7 Rüböl loco ohne Faß 47,8 , per Mai 


Stettin, 31. Mai. Getreidemarm. Weizen loco per Mai-Juni 48,3 M. per Juni-Juli 48,3 M, 
uuveränd,, 150—155, per Mai 158,50, ver Juni- Juli] per Geptbr,-Okibr. 49,6 Al, ver Oktbr.-Rovbr. 49,8 U 
157,50. — Roggen loco höher, 136—140, per Mai | ver Nov.-Deibr. 50,0 M., — Gpiritus ohne Faß 
144,00, per Junt-ZJuli 143,50. — e Hafer | loco unveriteuert (79 „N) 37,8 AN, per Mai 36,9 M. 
loco 188—153. — NRüböl loco behpl., per Mai 49,50, | per Mai-Zuni 36,9--36,8 M, per Juni-Juli 36,9— 
per September-Oktober — Spiritus Ioco 36,8 Al, per Juli-Auguſt 37,3 M, per Auauft-Gentbr. 
unveränd., mit 70 U1 Conjumſſeuer 36.60, per Mai 35,40, | 378 Al, per September 37,3 M. ver September 
der Auguft- September 36.40. — Vetreleum loco 9,35. 38,1 U. 


31. Mai. Zucerdertch. 


per 1 Kornzucker 


Berlin, 31. Mai. Weizen loco 152—164 , Magdeburg, 


excl. von 92 7 
ment 18,00, Nachproducte excl., 75 
Ruhig. Brodraffinade L —. 
Gem, Raffinade mit Faß 
Faß 
f. a. B. Hamburg per Mai 
per Juni 18,00 bez. und Br., per 


18,25 Br., per Auguſt 18,35 bez., 18,40 Br. Alte Ernte 


feſt, neue ruhig. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 31. Mai. 


Auguſte, Ahrens, Liverpool, 
Clara Diekelmann, Mönnich, St. 
Pews, Stevens, Feueriteine. 

Geſegelt: Gommerzienrat 
Memel, leer. — 
Kopenhagen, Güter. 


Ä 1. Wind: S W., ſpäter W. 

nne ce Penner, Ghelleftea, Getreide. 
Delin, Calmar, Getreide. 

Driniiter Achenbach (GD.), Kahmhe, 


Geſegelt: Annie (SD), 
— Ruth (SD.) 
Angekommen: Di 

Dünkirchen, leere Fäſſer. _. 
Nichts in Sicht. 


Biehnendorfer Kanalliſte. 


31. Mai. 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: 
romab: D. „Tiegenhof“, 


— Karl Siſcher, Oſterode, 


Die heutige Börje eröffnete in ziemlich feiter Haltung und mit zum Theil etwas höheren Courſen auf ſpecula- 
tivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendemmeldungen lauteten nicht gerade un- 
ünſtig, boten aber beſondere geschäftliche Arregung nicht dar. Hier entwickelte fih das Geſchäft in Folge von 
echungskäufen anfangs auf einigen Gebieten etwas lebhaſter, doch geſtaltete es ſich weiterhin allgemein wieder 
ruhiger, als namentlich durch den Rückgang der Mexikaner verurfacht, allgemein eine Abſchwächung der Haltung 
eintrat. Nach wiederholten Schwankungen ſchloß die Börie ſchwach. Der NKapitalsmarki bewahrte ziemlich feſte 
Haltung für heimische ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußische conſolidirte Anleihen 
— — — —ſidl— — — — — — — — — 


Deutſche Fonds. 1 e An 5 220 Lotterie-Anleihen. 
ichs i o. % Rente : . ' 
ige 108.50] Sark. Admin-Anteibe . ? | 93,30 | Bad-Prämien-Ant. 1867 | 9 | 137.40 
do. do. 3 | 86,75 | Zürk.conv.1% Anl.CaD, |1 | 21,70 Baier. Brämien-Anleihe | 4 | 1A 8 
Ronlolidirte Anleihe .. 3, 107,10 | Gerbilche eite dd. 955 Veld. nor Pfand. 5 120 
15 0. ENter cn 1729. . 5 . 4. 

— ur we 35 196.78 do. neue Nene. 5 | 79,50 | Hamburg. 50tbir.-Cooie 3 136.99 
Staats-Schuldſcheine . | 32 "60 Lriech. Ooldanl. v. 1890 | 4730 | Nöin-Dlind. Pr. S. n 3 12875 
Oſtpreuß. Prov.-Oblig. 3½ | 96,75 Nexican. Anl. äuß. v. 18906 75,10 | Lübecker Präm.-Anleihe 3½ 128,7 
Deitpr. Prov.-Oblig.. 3½ | 97,25 do. Eiſend. St.-Anl. Deſterr. Looſe 1854. . |4 330.70 
Landſch. Centr. fd br. | 312 | 98,50 | _ (1 Citr. = 20.40 m) |5 | 6500|] de. Cred.-2.m.1858 | 127.0 
Ditpreuh. Piandbrieie . 3 | 9630 | Romiz-VllLGerie(gar ) |a | 83.50 | do. 0. „ 1860 — 1333,50 
Besen n e, Hypotheken- Pfandbriefe. Ddenburgee Poole „.. 3, 128.20 

do. o. 3½ 9700| Dany. Hypoth.-Pfandbr. 4. 1100,10 . 3 2.80 
Weſipreuß. Pfandbriefe 3½ 86,80] do. do. do. ½ | 94.10 Nuß Prar Anl 15 1682.40 
beg ee, eee, e e 106 [Ari 

omm. Nentenbrieſe ; amb. Hypsth.-Dfdbr. . 5 SE Mi 
Dolenihe do.. 1003 20 "do. unkündb. b. 1500 1103,00 | Une Looie ...... . 3,60 
Preußiſche do. . . 14 103,20] Meininger Hyp.-Bidbr. 1 101.30 

* 1 — Rorep. ara. dauer. 1101.00 z ® . 
5 „Bidbr. neu dar. — Stamm- un 
Auslandiſche Fonds. 2 do. do. do. 3½ ‚00 ienbahn 5 8 a 
Deiterr. Goldrente .. |4 | 97,20 III. IV. Em. |4 1101,50 | Stamm Prioritäts - Aciten. 
Deiterr. Bapıer-Rente |5 | 82,40 V., VI. Em. 4 [103,00 i Div. 1891, 

do. do. Yı/s | 80,90 | Br. Bod.-Cred.-Act.-BBH. 4½ 11525 Kachen-Maſtricht . 3½ 61,75 

do. Silber Rente. 4½ | 80,40 | Dr. Central-Bod.-Er.-B. 4 100,25] Mainz-Ludmwigshafen . 4½ 110, 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ 102,90 do. do. do. 3½ 8640] Mariend.-Miawh. St.-A. 1/68 

do. Papier-Re ne 5 82,20 do. do. do. 4 110300 do. do. St.- Br. 5 | 110,60 

do. Gold-Rente 4 95,80 | P. Hnp.-A.-Br. VIL-XIL |4 02,00 | Oſwreuß. Südbahn 1 75,10 
Ruſſ.-Engl. Anlei ve 1880 |4 „25 o. do. XV.-XVIII. 4 103,00 do. Gt.-Br.....|5 | 108,50 

do, Rente 883 |6 pr. Hopoth.-B.-A.-G.-C. ½ʒ | — | Gaal-Bahn St-A. ...|— | 25,15 

do. Rente 18845 — do. do. do. 4 102.90 do. St.- BUr. 3½ ‚93,10 
, | ao of , e 1] 

uff. rient Anleihe ner p eimar-Gera gar. 

uff. 3. Srie t Anleihe 5 — do. do. (110) 4 162,0 do. St.- Dr. % 88,00 

oln. Liquid 1t.-Pidbr. 4 ‚0 do. do. (100) |4 102.00 353 

oln. Pfandbrieſe 5 65,90 | Ruff. Bod.-Ered.-Didbr. |5 [Saler 2 > 
Aalieniſche Rente 5 91.80 | Aufi. Central- do. 5 9.50 | Gottbardbabkrn . . 6 161.90 


Berliner Jondsbörſe vom 31. Mai. 
ſtellten ſich feſter und wurden mehr gehandelt. Sremde, 
8 behaupten, blieben aber gröftentheils ruhig; Mexikaner. 


iscont wurde mit 2½ 8 


19,10, Kornzucker excl, 
75 7 Rendem. 15,50. 
Brodraffinade II. > 
7 Gem. 
Geſchäftslos. Nohzucker J. Product tranſit 
17,92l/2 Gd., 18,00 Br 


Davids, Kohlen. — 
Amaranth, Schünemann, Sunderland, Kohlen. — Emilie, 


Sowler (SD.), Kuspiel, 
Romny (SD.), Sörenſen, Hamburg via 


1 Dampfer mit Kohlen, f 
Kohlen, 1 Kahn mit Steinen, 1 Kahn mit Faſchinen. 

St Elbing, 
v. Rieſen, — D. „Autor“, Königsberg, div. Güter, Berenz, 
50 T. Roggen, 


notirt. 


85 „% Rende- | Franz Leſinshi, 


Melis I. mit 


Juli 18,22½ bez., 


Monlwy, 
Jul, Kraskowehi, Palſchau, 63 T. Weizen, Döring, Van a. 
— 8 Kähne mit Slußſand an das ſtädtiſche Schlachthaus. 


91 T. Melaſſe, .. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 31. ä 0,86 Dieter über 0. 


Wetter: ſchön. 


e Stromauf: 
Von Danzig nach Thorn: Ulm (D. „Montwy“). Diverfe, 


Stückgut. — Tzernowski, Dwerſe, Stückgut (im Schlepp⸗ 
tau des D. „Nontwy“). 


Wind: W. E 
Angekommen: Ellibg, Johanilon, Jasmund, Kreide. 

— St. Fergus (Sd.), Sinclair, Stettin, leer. — 

Gasxreinigungsmaſſe. — 


Königin | 91 Rundkiefern, 


Ginsberg, 
Danzig, 
9821 Schwellen. 


Stromab: 


Noſenmann, 8 Zraften, Kornblum, Patock, Dani 
666 Rundklöße, —f 
3509 Sleeper, 80 Blancons, 
Schwellen, 870 Fahdauben, 37560 S 
Gladſtein, 11 Traften, 
Danzig, 1 Rundkiefer, 6 
Sleeper, 18 Blancons, 57289 Schwellen. 
3 Zraften, 5 
79 Rundhölier, 1115 Timber, 


3979 Mauerlatte 
6 Kreuzhölzer, 26 5 
aminghaug u, lic Broßhi 
r . 5 1 
Rundhlöher 6202 Balten. 9106 
Graf Plater, Dombrowice, 
10 155 Sleeper. 


Fremde. 


otel de Thorn. Weſſel a. Stüblau, Gutsbeſitzer. Geht 


a. Brandenburg, Lutteroth a. 
Fabrikanten. v. : ) 
Bergrath. Kroſta nebſt Familie a. Marienſee, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. v. d. Marwitz g. Breslau, Köcte a, Hildourg- 
en. Studenten Frau Dr. Krokiſſius a. Aroſanzen. 
entiere, Dr. Cadenfack a. Hildburghauſen prakt. Art. 
Hurwitz a. Berlin, Rojentreter a. Mühlhauſen, Diendo 
a. Hamburg, Lüderitz a. Aalfeld. Jusberg a. Frankfu 
erlach a. Leipzig, Wiebach a. Oſterode, Hopf- 
garten a. Barmen, Liejengang a. Kaſſel, Kaufleute. 


Reichenbach 


aufen, 
6 Kähne mit 
div. Güter, a. M., G 
Blum, 


Breiſach, Hanewald a. 
Conta a. Breslau, Ober- 


Fremde, 


eiten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand 
i wie erwähnt, erheblich nachgebend. D 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 


d. Der Privat- 
Ereditactien unter 


Schwankungen nemlich lebhaft um. Lombarden nach feiter Eröffnung wieder ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahn⸗- 


actien zumeiſt ziemlich feit, 


ruhig; Montanmwerthe anfangs feſt, ſpäter mäßig ſchwankend. 


+ 3inien vom Staate gar. Du. 1891. 


TRronpr.-Rud.-Bahn .! | 82,00 
Lüttich-imburg . . | 0,6) 25,60 


Deiterr. Franz.- St. 
do. 1 | 5 6 

. „ B35. 1 — 
eee . . 13,811 81,50 


do. Lit 
Nuiſ. Staatsbahnen. | 


Bank- und Induftrie-Actien. 1891. 
Berliner Railen-Derein| — 6½ 
Berliner Handelsgei. .. 139,90 72 
Berl. Prod. u. Hand.- Hl.. — — 
Bremer Bann 104.00 ½ 
Brest. Discontbank . .. 10110 (4½ 
Danziger Privatbank. — E 


. ! Darmitädter Bank .. — 817 
Leider. en.: 2 75.25 | Deutice Lage ene. 890% 
deen Weid. . e. Pete u . 22 
Südöſterr. Lombard .. *, 45,20 do Reichsbank 2 150.90 7,55 
F ede 4270 8 

Ausländische Prioritäten. | Soldaer Samer en 0.50 33. 
Botthard-Bahn _... % 1899,40 | Zamb, Commern Bank 10790 J 
Italien. 3 gar. &-Br. |5 | 57.75 | Königsb. Dereins-Bank | 99,25 15 
Rente se de 4 88.900 Lübecker Comm.-Bank . | 118,10 17 
ee en 13 n Nene ee 

eiterr. Nordweſtbahn |5 90,60 Norddeutsche Bank 130 50 4/2 
a 1 ene a Deſterr. 1 175,90 | 83% 

err. B. Tomb. mm. Hyp.-Act.-Ban — — 

do. 5% Oblig. 3 1104,30 75 do. . — neue 113,00 6 
Ungar.Rordoltbahn. 45 82,50 | Boiener Provinz.-Bank. 103,60 5% 

2 5 

ds. do. Gold-Pr. 5 101,25 Preuß. Boden-Eredit . 132.60 
Ben Bahnen 3 22.10 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 160 60 | 9½ 
reſi-Graſ edo 4 99,15 | Schaifhaui, Bankverem | 113.00 8 
8 — a — Schleſiſcher Bankverein 113,60 8½¼ 
er 4 98.00 Südd. Bod.-Eredit-BR... | 161,60 7 
Diosko-Smolensk... |5  |102,40 — x 
rient. Giienb.-B.-ObL |4/z | 100 
Riaian-Noslom... . 4 94,80 Danziger Delmühle ... 81,00 — 
Warſchau-Terespol. |5 !103,25| do. Prioritäts-Act. 99,00 — 
Oregon Railw. Nav. Bds. 5 91 Neufeldt-Metallwaaren. — 
Rortbern-Bacif.-Eif. III. 6 101.50] Bauverem Baijage ...| 67,50 | 3¼ 
do. do, 5 73,10 Deutſche Baugeſellſchaft. 79,10 2½ 


r 


1 Ruffiihe Banknoten 


aber wenig belebt. Bankactien mehr gehandelt. Innduſtriepapiere behauptet und ſehr 


A. B. Omnibusgeſellſch. 213,25 12½ 
Gr. Berl. Dferdevbuhn . 223,25 12½ 


Berlin. Bappen-Fabrik. | 91,50 8. 
Wübeimshütre 81 80 8ö 
Oderſchlei. Eiienb.-B.. 41.802 


Berg- u. Hütten eſellſchaften. 
a 8 9 Div. 1891. 


Dortm. linion-Gt.-Brior. | 
Königs- u. Sauranütte . | 10 
Stolberg, Anz. 9,89 2 
do. St.- Br. 106,60 7 
Dicioria- Hütte . 


Wechſel-Cours vom 31. Mai. 


Amiterdam....| 8 T8. 3 188.85 
do. — Sion.) 3 167,35 
London Ta. 4 ! 20,47 
do. .o 0,» on. 4 20,29 
arıs ...... Ta. 2! 2 81,00 
rüſſel Ta. 3 30.95 
do. 5 2 Non. 3 80,65 
Wien 562“ 48 Ta. 4 165,35 
do ...... Mon.] 4 164,70 
Betersburg. ...| ch. 4 2 212,75 
do 3 Non. 4½ 211,75 


— 


Waxichau — 8 Tg. 5½ 213,35 
Liscont der Reichsvann 4 ¼. 


5 Sorten. 
Dukaten 
Sovereigns —— 2 20,44 


20-3rancs-Gl. zoo 000° 16,23 
Imperials per 500 Gr. = 
Dolla osoann 0. + — 
Enaliſche Banknoten | 20,475 
Zranzöſiſche Banknoten 80 895 


Deiterreihiihe Banknoten. 165,50 
213, 


